
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 



 

 

SLEP 017 
 

Stiftungsgebiet :  
Bültsee  

�± Endfassung �± Stand 15. 10. 2019 �± 
 
 

 

 Stiftung Naturschutz Eigentum hellorange, Pacht/Besitz dunkelorange (nicht vorhanden) 

Auftraggeber: 

 

Auftragnehmer:               GGV Freie Biologen  

 
 

Bearbeitung: Heiko Grell 

Datum: Oktober 2019 



SLEP Bültsee - Inhaltsverzeichnis - Endfassung  I 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Inhaltsverzeichnis 

1 Anlass ................................................................................................................................... 1 

2 Grundlagen ........................................................................................................................... 1 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten ........................................................... 1 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. ...... 1 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse .......................... 1 

2.1.3 Runde Tische, Vereine .......................................................................................... 2 

3 Status quo ............................................................................................................................. 3 

3.1 Abiotische Ausstattung ........................................................................................... 3 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wert gebende Arten und 
Populationen ............................................................................................................ 3 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen ...................................................................... 3 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen .................................................................. 6 

4 Leitbild ................................................................................................................................ 15 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Natursc hutzes ....................... 15 

4.2 �/�H�L�W�E�L�O�G���I�•�U���G�H�Q���6�/�(�3���Ä�%�•�O�W�V�H�H�³ ........................................................................... 20 

5 Zielkonzept ......................................................................................................................... 21 

5.1 Zielkonzept Biodiversität ...................................................................................... 21 

5.1.1 Teilgebiet 017_01: Koseler Au und Umgebung .................................................. 25 
5.1.1.1 017_01_01, Hang am Soldatengrab ................................................................... 26 
5.1.1.2 017_01_02, Niederung am Soldatengrab ........................................................... 28 
5.1.1.3 017_01_03, Niederung an der Koseler Au ......................................................... 29 
5.1.1.4 017_01_04, Hangfläche an der Koseler Au ........................................................ 32 

5.1.2 Teilgebiet 017_02: Kollsee und Umgebung ........................................................ 34 
5.1.2.1 017_02_01, Bruch am Kollsee ............................................................................ 35 
5.1.2.2 017_02_02, Steilhang am Kollsee ...................................................................... 37 
5.1.2.3 017_02_03, Grünland am Kollsee ...................................................................... 38 

5.1.3 Teilgebiet 017_03: Bültsee und Umgebung ....................................................... 40 
5.1.3.1 017_03_01, Weide an der Nordseite vom Bültsee ............................................. 42 
5.1.3.2 017_03_02, Hudewald am Bültsee ..................................................................... 43 
5.1.3.3 017_03_03, Kesselmoore am Bültsee ................................................................ 45 
5.1.3.4 017_03_04, Wald südöstlich vom Bültsee .......................................................... 47 
5.1.3.5 017_03_05, Halboffene Weidelandschaft Bültsee ............................................. 48 
5.1.3.6 017_03_06, Grünland am Ökokonto ................................................................... 50 

5.1.4 Teilgebiet 017_04: Schnaaper See und Umgebung .......................................... 53 
5.1.4.1 017_04_01, Grünland südlich StÜPl, Westfläche .............................................. 54 
5.1.4.2 017_04_02, Grünland südlich StÜPl, Ostfläche ................................................. 56 



SLEP Bültsee - Inhaltsverzeichnis - Endfassung  II 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengil den ................................... 59 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen ....................................................................... 62 

6 Projektideen ....................................................................................................................... 63 

7 Monitoring-Vorschläge ...................................................................................................... 70 

8 Zusammenfassung ............................................................................................................ 73 

9 Quellenverzeichnis ............................................................................................................ 74 
 

Anhang  

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: Bestand �± Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: Zielkonzept / Zielebenen 

 
Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet Bültsee ......................... 24 
Abb. 2:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Koseler Au und Umgebung .......................... 26 
Abb. 3:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Kollsee und Umgebung ................................ 35 
Abb. 4:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Bültsee und Umgebung ................................ 41 
Abb. 5:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Schnaaper See und Umgebung ................... 54 
Abb. 6:  Regeneration eines Quellhangs an der Koseler Au ....................................................... 64 
Abb. 7:  Vorschlag für Gewässeranlagen am Bültsee ................................................................. 65 
Abb. 8:  Vorschlag für Gewässeranlagen südlich vom StÜPl Christianshöh .............................. 66 
Abb. 9:  Vorschlag für Rundwanderwege am Bültsee ................................................................. 69 
Abb. 10:  Schrägluftaufnahmen vom Bültsee, 2002-12, 2003-05-07 und 2005-10 .................. 72 

 

Tabellenverzeichnis 

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. ........................... 1 
Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ...................................... 1 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine ..................................................................................................... 2 
Tab. 4: Naturraumkulissen ............................................................................................................ 3 
Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen .............................................. 4 
Tab. 6: Bestand: Biotoptypen ........................................................................................................ 5 
Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen.................................................................................... 5 
Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen ............... 7 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet ..................................... 8 
Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept .................................................................... 23 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden .................................................. 59 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen .................................................................................. 62 



SLEP Bültsee - Anlass - Endfassung  Seite 1 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 
280 Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz �ÄSLEP�³. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen, im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsgebiet �ÄBültsee�³. Insgesamt hat das Gebiet 
eine Größe von etwa 71,2 ha von denen 57,5 ha im FFH-Gebiet �ÄGroßer Schnaaper See, 
Bültsee und angrenzende Flächen�³ und kleinflächig an der Koseler Au liegen.  

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausg leichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 035-01, Bültsee 1; 6,25 ha 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide 
/ Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

M�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Y�R�Q���/�,�)�(���Ä�$�X�U�L�Q�L�D�³���Dm Bültsee 
Maßnahmen von Blütenmeer 2020 
Artenagentur: Ansiedlung von Froschkraut (Luronium natans) 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtl iche Kulisse 

 
Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG NSG Bültsee und Umgebung (03.06.1982) 
geplant: NSG Kollsee und NSG Ornumer Noor 

LSG LSG Nr. 51 Hüttener Vorland 
LSG Nr. 48 Windebyer Noor und Schnaaper See 
LSG Nr. 49 Schwansener Schleilandschaft 

Naturpark - 

FFH DE 1524-���������ÄGroßer Schnaaper See, Bültsee und angrenzende 
�)�O�l�F�K�H�Q�³ 
angrenzend: DE 1423-���������Ä�6�F�K�O�H�L���L�Q�F�O�����6�F�K�O�H�L�P�•�Q�G�H���X�Q�G��
vorgelagerter Flachgründe�³ 
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EGV angrenzend: DE 1423-491 �ÄSchlei�³ 

WRRL Durchgeführte und geplante Maßnahmen in der Koseler Au 

SBVS �1�U�������������Ä�%�•�O�W�V�H�H���X�Q�G���5�D�Q�G�E�H�U�H�L�F�K�H�³ 
�1�U�������������Ä�6�F�K�Q�D�D�S�H�U���6�H�H�Q���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³ 
�1�U�������������Ä�.�R�O�O�V�H�H���V�•�G�Z�H�V�W�O�L�F�K���.�R�V�H�O�³ 
�1�U�������������Ä�7�D�O�U�D�X�P���G�H�U���.�R�V�H�O�H�U���$�X���X�Q�W�H�U�K�D�O�E���.�R�V�H�O�³ 
Hauptverbundachsen: 
Verbundachse westlich Bültsee 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1424041, 1524020, 1524021, 1524022, 1524027 
angrenzend: 1424042, 1424072, 1524006, 1524023, 1524032, 
1524033, 1524122 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35466042008, 35466044007, 35486040001, 35486040004, 
35486040009, 35486040011, 35486040012 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 32546638-407, 32546638-408, 32546638-409, 32546638-410, 
32546640-422, 32546640-428, 32546640-444, 32546640-445, 
32546640-446, 32546640-455 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wasserschutz/ -schongebiet Wasse�U�V�F�K�R�Q�J�H�E�L�H�W���ÄEckernförde Nord�³���H�W�Z�D��6 km östlich vom 
Gebiet 

Retentionsraum Teile des Talraums der Koseler und das Ornumer Noor liegen im 
HQ 100. 

Geotope Tu 5 Schlei-Tunneltal mit Gletschertoren 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Blütenmeer 2020 Flächen an der Koseler Au und am Bültsee liegen in der 
Gebietskulisse von Blütenmeer 2020. 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Gebietsbetreuung Verein zur Förderung des Umweltschutzes in ländlichen Räumen e.V. 
(VFU), Rendsburg. 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Gebiet vermittelt zwischen den Hüttener Bergen im Süden und dem Südufer der Schlei. Es 
liegt in einem Binnensander der flachkuppigen Hügellandschaft aus Geschiebedecksand über 
Schmelzwassersand oder Reinsand. Dort sind Braunerden und teilweise Podsole und Gleye 
ausgebildet.  

Die Region und ist durch eine Kette von Seen und Kesselmooren geprägt, die in Toteislöchern 
unterschiedlicher Größe und Tiefe liegen. Nach Norden hin wird das Gebiet durch die Koseler 
Au begrenzt, die über das Ornumer Noor zur Schlei entwässert. Dort sind Niedermoorböden mit 
Anmoorgley ausgebildet.  

Die Seen des Gebiets wie Großer und Kleiner Schnaaper See, Bültsee, Kollsee und Langsee 
zeichnen sich durch kleine, nur lokale Einzugsgebiete aus und sind von Natur aus nährstoffarm.  

Durch Entwässerung der Niederungsflächen, Flussbegradigung, land- und forstwirtschaftliche 
Nutzungen wurde die Naturlandschaft stark überprägt. Zudem gibt es mit der B 76 zwischen 
Eckernförde und Fleckeby eine stark befahrene Verkehrsachse und viele kleinere Wege, die die 
Landschaft zerschneiden. Westlich vom Großen Schnaaper See liegt der Standortübungsplatz 
�Ä�&�K�U�L�V�W�L�D�Q�V�K�|�K�³. 

Ein Uferbereich vom Bültsee unterliegt einer geringen touristischen Nutzung. Zudem gibt es am 
See und der Umgebung von Kosel einige Fahrrad- und Wanderwege.  

 

 
Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70101 Schwansen, Dänischer Wohld, Amt Hütten 

Landschaft (BFN) 70001 Angeln, Schwansen, Dänischer Wohld, Ackergeprägte Kulturlandschaft 
70102 Schlei, Gewässerlandschaft, gewässerreiche Kulturlandschaft 
 

 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebe nde Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

�,�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄBültsee�³�� �Z�X�U�G�H�Q��zehn Haupt-Biotoptypen kartiert, von denen das Grünland 
mit 56,30 ha (79,1 %) prägend ist. Höhere Anteile nehmen Wälder und Brüche mit 4,40 ha 
(6,2 %), Gehölze außerhalb von Gewässern mit 4,28 ha (6,0 %) und Moore mit 3,18 ha (4,5 %) 
ein. Zwergstauchheiden sind mit 1,24 ha (1,7 %) vertreten. Alle anderen Biotope weisen Anteile 
von jeweils unter 1 % auf. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf etwa 57,11 Ha (80,2 %) der Flächen im Gebiet 
vertreten. Es handelt sich um �P�H�V�R�S�K�L�O�H�V�� �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³, Trockenrasen, Moorbereiche, 
Brüche, nasse Sümpfe und Gewässer.  
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Den FFH-Lebensraumtypen wurden 30,22 Ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem 
Anteil von 42,4%. Prägend sind dabei die großen Flächen mit �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³�� ���/�5�7 6510) am 
Bültsee und südlich vom Schnaaper See. Weiterhin gibt es größere Moorbereiche (7140) und 
artenreiche Gewässer (3150) mit 5,9 % bzw. 4,7 % der Flächen. Nachrangig sind Heiden, 
Fließgewässer, oligotrophe Seen und Moorwälder ausgebildet. Der Anteil von FFH-LRT kann 
v. a. mit der weiteren Entwicklung der mageren Grünlandflächen durch Aushagerung und 
extensive Nutzung in Zukunft noch deutlich steigen. 

 
Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2005 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1524-391 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2008 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1524-391 

Biotoptypen / LRT LBK 2016, 
Landesbiotopkartierung 

Landesweite Kartierung der Biotoptypen und LRT 
(Teilflächen im SLEP- Gebiet)  

Biotoptypen / LRT Grell 2018 Überblickskartierung der Biotoptypen und LRT der 
Stiftungsflächen außerhalb vom Bültsee und 
Flächen mit aktueller LBK 

   

   

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche von 71,2 ha dieses SLEP- Gebiets wurden aus verschiedenen 
Kartierungen übernommen und durch eigene ergänzt. Enthalten sind FFH-Kartierung mit 
35,8 ha, Ökokonto-Kartierung mit 6,3 ha, Landes-Biotopkartierung (LBK) mit 5,6 ha und eigene 
Kartierung mit 23,5 ha. Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in 
Hauptbiotoptypen und den Anteil an FFH-Lebensraumtypen. 

Bei der Interpretation der beiden Tabellen sind die sehr heterogene Datengrundlage, die beiden 
verschiedenen Kartierschlüssel und aktuelle Veränderungen nach den FFH-Kartierungen von 
2008 zu berücksichtigen. So kann aus aktueller Sicht der Anteil von z. B. geschütztem 
mesophilen �Ä�:�H�U�W�Jrünland�³ (LRT 6510) höher sein, als in den Tabellen dargestellt. In Zukunft 
sollen nur noch die Daten der LBK Verwendung finden, wenn diese vollständig vorliegen. 
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Tab. 6: Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 4,40 6,2 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 4,28 6,0 

F Binnengewässer 0,60 0,8 

M Hoch- und Übergangsmoore 3,18 4,5 

N Sümpfe und Niedermoore 0,22 0,3 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 1,24 1,7 

G Grünland 56,30 79,1 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,19 0,3 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,31 0,4 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,49 0,7 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 71,20 100,0 

 

 
Tab. 7: Bestand: FFH-Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH-Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3110 Oligotrophe Gewässer 0,49 0,7 

3150 Natürliche eutrophe Seen 3,34 4,7 

3260 Unterwasservegetation in Fließgewässern 0,09 0,1 

4030 Trockene Heiden 0,22 0,3 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 21,67 30,4 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 4,18 5,9 

*91D0 Moorwälder 0,24 0,3 

 Gesamtfläche FFH-LRT 30,22 42,48 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche v�H�U�R�U�W�E�D�U�H���9�R�U�N�R�P�P�H�Q���Z�H�U�W�J�H�E�H�Q�G�H�U���$�U�W�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���G�H�U���6�S�D�O�W�H�����1�³��
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

�,�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄBültsee�³�� �N�R�P�P�H�Q�� �H�W�O�L�F�K�H�� �J�H�I�l�K�U�G�H�W�H��Gewässer-, Ufer-, Quell-, Mager- und 
Grünlandarten unterschiedlicher Standorte vor. Aus der Umgebung sind weitere Vorkommen 
seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Schwimmendes Froschkraut (neu 
angesiedelt), Wechselblättriges Tausendblatt, Gemeiner Pillenfarn, Zwerg-Igelkolben, Igel-
Segge, Faden-Segge, Sumpf-Dreizack, Teufelsabbiss Sumpf-Veilchen Rundblättriger 
Sonnentau, Kammfarn, Borstgras, Dreizahn, Heide-Nelke, Steifer Augentrost, Acker-
Witwenblume, Wiesen-Margerite, Kleine Pimpinelle und Thymian kommen vor. Hinzukommen 
einige Arten der alten Raabe-Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im 
Gebiet oder zumindest der näheren Umgebung vorkommen. Mehrere sehr seltene Arten 
nährstoffarmer Gewässer wie Wasserpfeffer-Tännel, Nadel-Sumpfsimse, See-Brachsenkraut, 
Europäischer Strandling, Wasser-Lobelie wurden in den letzten Jahren nicht mehr bestätigt, 
ihre Bestände sind vermutlich erloschen. Es ist möglich, dass diese Arten in kleinen Relikten 
überlebt haben oder die Samen noch in der Samenbank vorkommen. 

 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region u. a. mit Eisvogel, Neuntöter, 
Seeadler, Rohrweihe, Uhu und Schleiereule bekannt. Weißstorch, Kranich, Wespenbussard 
und Rotmilan können zumindest als Nahrungsgäste vorkommen. Weitere Tag- und Nachtgreife 
haben einen großen Aktionsradius und können im Stiftungsgebiet jagen. Weiterhin kommen 
häufigere Gewässer-, Offenland- und Gehölzvögel vor. 

Die Daten zu Säugetieren sind defizitär. Es wurden bei Kosel Mücken-, Zwerg- und Breitflügel-
Fledermaus nachgewiesen. Mit weiteren Vorkommen von Arten wie Wasser-Fledermaus, 
Großer Abendsegler und Braunes Langohr ist zu rechnen. An der Koseler Au könnten 
Fischotter leben oder den Bereich als Wanderstrecke nutzen. 

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Moorfrosch und 
Ringelnatter im Gebiet vor. Der Laubfrosch lebt zumindest am Rande des Gebiets und weist ein 
Potenzial für einige Teilflächen auf. Für die Zauneidechse besteht auf sandigen Standorten mit 
Rohboden ebenfalls ein solches Besiedlungspotenzial.  

Die Daten zu Insekten sind heterogen und häufig defizitär oder älteren Datums. Für den 
Goldenen Scheckenfalter gibt es ein Ansiedlungsprojekt am Bültsee und in den mageren 
Flächen südlich vom Schnaaper See in den dort angepflanzten Beständen von Teufelsabbiss. 
Das Projekt war jedoch nicht erfolgreich. Es kommen Blutströpfchen und Grünwidderchen vor.  

Von den anderen Insekten ist der Warzenbeißer hervorzuheben. An Libellen wurden v. a. 
Moorarten nachgewiesen wie z. B. Torf-Mosaikjungfer, Mond-Azurjungfer, Speer-Azurjungfer, 
Nordische Moosjungfer und Große Moosjungfer.  
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2018 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 4 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978-1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Pflanzen Abromeit, U. 1974 Limnologische Untersuchungen am Bültsee 
unter besonderer Berücksichtigung der 
Ufervegetation. Unveröff. Prüfungsarbeit zur 
Ersten Staatsprüfung für das Lehramt an 
Realschulen. Flensburg/Kiel 

Pflanzen / Tiere Jöns, K. 1961 Der Bültsee. Über seine Stellung unter den 
schleswig-holsteinischen Seen. Jahrbuch 
Heimatgemeinschaft Eckernförde e.V. 19: 
219�±232 

Pflanzen Jöns, K. 1934 Der Bültsee und seine Vegetation. Schriften 
des naturwissenschaftlichen Vereins 
Schleswig-Holstein 20: 171�±207  

Pflanzen Piontkowski, H.-U. 
2015/2016 

Auf den Spuren bedrohter Pflanzenarten im 
Altkreis Eckernförde. Kieler Notizen zur 
Pflanzenkunde 41: 124�±134 

Pflanzen Romahn, K. 2009 Borstgrasrasen in Schleswig-Holstein. Kieler 
Notizen zur Pflanzenkunde 36: 42�±74. 

Pflanzen / Tiere Stamp, P. 2005 Naturschutzgebiet Bültsee. Der Bültsee, 
bevor er unter Naturschutz gestellt wurde. 
Jahrbuch Heimatgemeinschaft Eckernförde 
e.V. 63: 293�±306 

Pflanzen / Tiere LLUR durch Mordhorst-
Bretschneider 2009 

BIS- Fleyer zum NSG Bültsee 

Pflanzen / Tiere Kämmer, G. 2002 Gallowaybeweidung im NSG Bültsee und 
Umgebung 

Pflanzen Abel, H. & Zimmer, D. 
2017 

Vegetationskundliche Untersuchung zur 
Brombeerflora (Rubus) am NSG Bültsee 

Pflanzen Abel, H. & Zimmer, D. 
div. Jahrgänge 

Betreuungsberichte für das NSG Bültsee 
und Umgebung 

Pflanzen Abel, H. & Zimmer, D. 
2016 

Wiederholungsaufnahmen von 
vegetationskundlichen 
Dauerbeobachtungsflächen im NSG Bültsee 

Pilze Lüderitz, M. & Gminder, 
A. 2014 

19 Großpilzarten, für deren globale 
Erhaltung Deutschland eine hohe bzw. 
besonders hohe Verantwortung hat 
(Verantwortungsarten). Steckbriefe für eine 
Novellierung der 
Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) �± 
Teilprojekt Großpilze. Beiheft zur Zeitschrift 
für Mykologie 13: 1�±224 

Tiere Harder, M. 2015 Tagfalter-Monitoring auf den 
Offenlandflächen des Naturschutzgebietes 
(NSG) Bültsee im Kreis Rendsburg-
Eckernförde 
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Ankaufsgutachten Heiko Grell 2011 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
von Erweiterungsflächen am NSG Bültsee 
bei Kosel. 

LIFE-Aurinia Stiftung Naturschutz 
2014 

Karten der geplanten Maßnahamen am 
NSG Bültsee und am Schnaaper See 

FFH-Managementplan MELUR 2014 Managementplan für das FFH-Gebiet DE-
1524-391 �ÄGroßer Schnaaper See, Bültsee 
und anschließende Flächen�³ 

Boden GFN mbH 2017 Ermittlung des eventuellen Vorhandenseins 
eines überdeckten Moorkörpers auf einer 
Stiftungsfläche im Bereich des Bültsees. 

Ökokonto Klaus Voss, GGV: 2018 Entwicklungskonzept zum Ökokonto  
ÖK 135-�������Ä�%�•�O�W�V�H�H�����³ 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2018 SLEP-Kartierung 2018 

 

 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Schafgarbe 

(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2018 N Koselautal, NSG Bültsee 

Nelken-Haferschmiele 

(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 2018 N Trockenhänge am 
Bültsee 

Rotgelber Fuchsschwanz 

(Alopecurus aequalis) 

RL-SH 3 2002 N Bültsee, Ufer 

Zwerg-Gauchheil 

(Anagalis minima) 

RL-SH 1 1966 N Bültsee, Ufer, Rohboden 

Rosmarinheide 

(Andromeda polifolia) 

RL-SH 3 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Wundklee  

(Anthyllis vulneraria) 

RL-SH 3 1998 N Bültsee, Kämmer 2002 

Rundblättrige Glockenblume 

(Campanula rotundifolia) 

RL-SH V 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Igel-Segge  

(Carex echinata) 

RL-SH 2 1998 N NSG Bültsee 

Faden-Segge 

(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Wiesen-Segge 

(Carex nigra) 

RL-SH V 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Hirse-Segge 

(Carex panicea) 

RL-SH 3 1998 N Bültsee, Ufer 

Schnabel-Segge 

(Carex rostrata) 

RL-SH V 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Späte Gelb-Segge 

(Carex viridula) 

RL-SH 1 1998 N Bültsee, Ufer 

Wiesen-Flockenblume  

(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Dreizahn  

(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Heide-Nelke  

(Dianthus deltoides) 

RL-SH 3 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Rundblättriger Sonnentau  

(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Kammfarn 

(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 2001 N Sümpfe und Ufer am 
Bültsee 

Wasserpfeffer-Tännel 

(Elatine hydropiper) 

RL-SH 2 2012 N Bültsee 

Nadel-Sumpfsimse 

(Eleocharis acicularis) 

RL-SH 2 2012 N Bültsee 

Glockenheide  

(Erica tetralix) 

RL-SH V 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Schmalblättriges Wollgras 

(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Scheidiges Wollgras 

(Eriophorum vaginatum) 

RL-SH V 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Steifer Augentrost 

(Euphrasia stricta) 

RL-SH 3 2010 N Magerrasen am Bültsee 

Acker-Filzkraut  

(Filago arvensis) 

RL-SH 3 1998 N NSG Bültsee 

Gelbliches Filzkraut  

(Filago lutescens) 

RL-SH 1 1998 N NSG Bültsee 

Kleines Filzkraut  

(Filago minima) 

RL-SH V 2016 N Weiden, Rohboden 

Deutsches Filzkraut  

(Filago vulgaris) 

RL-SH 3 1998 N NSG Bültsee 

See-Brachsenkraut 

(Isoetes lacustris) 

RL-SH 1 1997 N Bültsee 

Borstige Schuppensimse  

(Isolepis setacea) 

RL-SH 3 2007 N NSG Bültsee 

Berg-Sandglöckchen  

(Jasione montana) 

RL-SH 3 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Spitzblütige Binse  

(Juncus acutiflorus) 

RL-SH 3 2012 N NSG Bültsee 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Acker-Witwenblume  

(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Wiesen-Margerite  

(Leucanthemum vulgare) 

RL-SH V 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Europäischer Strandling 

(Littorella uniflora) 

RL-SH 1 2018 N Bültsee 

Wasser-Lobelie 

(Lobelia dortmanna) 

RL-SH 1 1997 N Bültsee 

Gemeiner Hornklee  

(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Schwimmendes Froschkraut 

(Luronium natans) 

FFH II 
RL-SH 1 

2015 N Bültsee, Ansiedlung 

Sumpf-Hornklee  

(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2018 N Ufer- und Sumpfbereiche 
am Bültsee 

Sumpf-Bärlapp 

(Lycopodiella inundata) 

RL-SH 2 1993 N NSG Bültsee 

Fieberklee  

(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Bach-Quellkraut  

(Montia fontana) 

RL-SH 3 1998 N Bültsee, Ufer 

Wechselbl. Tausendblatt  

(Myriophyllum alterniflorum) 

RL-SH 1 2018 N Bültsee 

Borstgras  

(Nardus stricta) 

RL-SH 3 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Gemeiner Pillenfarn 

(Pilularia globulifera) 

RL-SH 1 2018 N Bültsee 

Kleine Pimpinelle 

(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH V 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Alpen-Laichkraut  

(Potamogeton alpinus) 

RL-SH 3 1977  NSG Bültsee 

Gras-Laichkraut  

(Potamogeton gramineus) 

RL-SH 1 1998  NSG Bültsee 

Gestrecktes-Laichkraut  

(Potamogeton praelongus) 

RL-SH 1 1998  NSG Bültsee 

Rötliches-Laichkraut  

(Potamogeton rutilus) 

RL-SH 1 1966  Bültsee 

Sumpf-Blutauge  

(Potentilla palustris) 

RL-SH 3 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Kleiner Klappertopf  

(Rhinanthus minor) 

RL-SH 2 2017 N Bültsee, Ökokonto 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pechnelke  

(Silene viscaria) 

RL-SH 2 2018 N Bültsee 

Zwerg-Igelkolben  

(Sparganium natans) 

RL-SH 1 2009 N Bültsee��

Sumpf-Sternmiere  

(Stellaria palustris) 

RL-SH 3 2018 N Uferbereiche am Bültsee 

Teufelsabbiss  

(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 2018 N Magerrasen am Bültsee 

Thymian  

(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 2001 N Magerrasen am Bültsee 

Sumpf-Dreizack  

(Triglochin palustre) 

RL-SH 2 2001 N NSG Bültsee 

Gemeiner Wasserschlauch  

(Utricularia vulgaris) 

RL-SH 2 1992  NSG Bültsee 

Gemeine Moosbeere  

(Vaccinium oxycoccos) 

RL-SH 3 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Kleiner Baldrian 

(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 2001 N NSG Bültsee 

Schild-Ehrenpreis 

(Veronica scutellata) 

RL-SH 3 1998 N NSG Bültsee 

Hunds-Veilchen 

(Viola canina) 

RL-SH 3 1989 N NSG Bültsee 

Sumpf-Veilchen 

(Viola palustris) 

RL-SH 3 2018 N Moore im Bereich 
Bültsee 

Gemeine Ochsenzunge 

(Anchusa officinalis) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Echte Arnika  

(Arnica montana) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Zusammenged. Quellbinse  

(Blysmus compressus) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Skabiosen-Flockenblume  

(Centaurea scabiosa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wirbeldost 

(Clinopodium vulgare) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Hirschsprung  

(Corrigiola litoralis) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Breitblättriges Knabenkraut  

(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Schlanker Augentrost 

(Euphrasia micrantha) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Englischer Ginster 

(Genista anglica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Färber-Ginster 

(Genista tinctoria) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Weichwurz  

(Hammarbya paludosa) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sand-Strohblume  

(Helichrysum arenarium) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Flaumiger Wiesenhafer  

(Helictotrichon pubescens) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Knorpelkraut  

(Illecebrum verticillatum) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Strauß-Gilbweiderich  

(Lysimachia thyrsiflora) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Röhrige Pferdesaat  

(Oenanthe fistulosa) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kriechende Hauhechel 

(Ononis repens) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kreuzblümchen  

(Polygala vulgaris) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Zwerg-Lein 

(Radiola linoides) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Krebsschere  

(Stratiotes aloides) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Brombeere, diverse Arten 

(Rubus condensatiformis) u. a. 

mehrere Arten 

der Roten Liste 

2017  vgl. Abel & Zimmer 2017 

Säugetiere     

Breitflügel-Fledermaus  

(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 2005  Kosel, Götheby, Windeby 

Zwerg-Fledermaus  

(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2015  Kosel, Schoolbek 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2016  Kosel, Schoolbek 

Vögel     

Schleiereule  
(Tyto alba) 

RL-SH 3 2002  Kosel 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2008  Bültsee, Schnaaper See 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2013  Wälder der Umgebung 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2018 N NSG Bültsee 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2008  Koseler Au, Bültsee 

Rohrdommel  

(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 1968  Schnaaper See 

Seeadler 

(Heliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2008  Wälder der Umgebung 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2018 N NSG Bültsee 

Amphibien     

Moorfrosch  

(Rana arvalis) 

FFH IV 2008 N Moor am Bültsee 

Reptilien     

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

FFH IV  
RL-SH 2 

2018  Kiesgrube östlich vom 
Bültsee 

Fische      

keine relevanten Angaben     

Weichtiere      

keine relevanten Angaben     

Libellen     

Torf-Mosaikjungfer 

(Aeshna juncea) 

RL-SH V 1966  Kollsee 

Mond-Azurjungfer 

(Coenagrion lunulatum) 

RL-SH 2 1966  Kollsee 

Speer-Azurjungfer 

(Coenagrion hastulatum) 

RL-SH 3 1966  Kollsee 

Nordische Moosjungfer  

(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2014  Moor am Bültsee, und im 
Grünland 

Große Moosjungfer  

(Leucorrhinia pectoralis) 

FFH II 1970  Moor am Bültsee 

Schmetterlinge     

Goldener Scheckenfalter 
(Euphydryas aurinia) 

FFH II  
RL-SH 1 

2018 N NSG Bültsee, 
angesiedelt 

Blutströpfchen 
(Zygaena filipendulae) 

RL-SH 3 2018 N Bültsee, Schoolbek, 
Kosel 

Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL-SH 3 2018 N Bültsee, Schoolbek, 
Kosel 

Kleiner Feuerfalter 
(Lycaena phlaeas) 

RL-SH V 2018 N Bültsee 

Brauner Feuerfalter 
(Lycaena tityrus) 

RL-SH V 2014 N Bültsee 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Heuschrecken     

Warzenbeißer 
(Decticus verrucivorus) 

RL-SH 2 2011 N NSG Bültsee 

Käfer     

keine relevanten Angaben     

Pilze     

Es liegen Angaben aus einer 
gesonderten Pilzkartierung vor.  
vgl. Lüderitz, M. & Gminder, A.  

 2014  NSG Bültsee 

Algen     

Es liegen Angaben aus einer 
gesonderten Kartierung vor. 
vgl. Kämmer, G. 2002 

 2002  NSG Bültsee 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und die Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen 
im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Natursc hutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 15 24-�������� �ÄGroßer Schnaaper See, Bültsee und 

anschließende Flächen �³ 

Erhaltung der oligo- bis mesotrophen Seen, der gut erhaltenen, nährstoffarmen Kleinmoore sowie eines 

Teils des Talraumes der Koseler Au einschließlich eines naturnahen Fließgewässers sowie naturnahen 

Auenlebensräumen. Übergreifend ist die Erhaltung der oligotrophen Nährstoffverhältnisse sowie der 

naturnahen Kontaktbiotope im Uferbereich der Seen und in der Umgebung der Moore. 

 

Managementplan für FFH-Gebiet DE 15 24-���������ÄGroßer Schnaaper See, Bültsee und anschließende 

Flächen �³ (Auszug) 

�x Ausweisung des Bültsees als Naturschutzgebiet, Flächenerwerb durch die Stiftung Naturschutz SH 

und Durchführung einer Pflegebeweidung der umliegenden Flächen 

�x Flächenerwerb von Flächen im südwestlichen Teilgebiet Großer Schnaaper See durch die Stiftung 

Naturschutz SH und extensive Bewirtschaftung dieser Flächen 

�x Geplante Maßnahme der WRRL: Strukturverbesserungsmaßnahmen auf einer Länge von 1000 m 

�x Die Uferflächen am Kollsee sind extensiv als Grünland (keine Düngung, keine Pflanzenschutzmittel, 

Beweidung oder Mahd ab 15.7. mit Abfuhr des Mahdgutes) zu bewirtschaften. 

�x Kiesabbauvorhaben im Nahbereich des Natura 2000-Gebiets bedürfen einer Verträglichkeitsprüfung. 

Grundwasserabsenkungen im Gebiet sowie stoffliche Einträge in das Gebiet sind nicht zulässig. 

�x EU-Projekt Life-Aurinia: Aufnahme von Eigentumsflächen der Stiftung Naturschutz am Bültsee und 

Schnaaper See sowie Bundeswehrflächen auf dem Standortübungsplatz Christianshöh in das Projekt. 

Ziel des Projekts, das durch die Stiftung Naturschutz durchgeführt wird, ist die Wiederherstellung des 

Lebensraums für den Goldenen Scheckenfalter als Schirmart für Insektenarten mit höheren 

Ansprüchen an blütenreiche Standorte. Die Ansiedlung von Teufelsabbiss als Wirtspflanze des Falters 

ist durch Auspflanzen, Aussaat sowie Mahdgutübertragung erfolgt. 
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�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���ÄBültsee und Umgebung �³ 

§ 3 Schutzzweck: Das Naturschutzgebiet dient der Erhaltung eines in weitgehend baumfreier Landschaft 

liegenden, nährstoffarmen Sees und seiner Uferbereiche einschließlich der hier lebenden 

charakteristischen Pflanzen und Tiere. In dem Naturschutzgebiet ist die Natur in ihrer Ganzheit zu 

erhalten und, soweit erforderlich, zu entwickeln und wiederherzustellen. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 380 Bültsee und Randbereiche: 

Bestand: Vergleichsweise nährstoffarmer See einschließlich seiner Uferbereiche im Bereich eines 

weichseleiszeitlichen Sandergebietes mit zahlreichen besonders seltenen Pflanzenarten; 

eingeschlossen sind die naturnahen, von trocken-mageren Lebensräumen sowie kleineren 

Übergangsmooren geprägten Randbereiche. 

Entwicklungsziel: Erhaltung eines im Naturraum seltenen, von besonderer Nährstoffarmut 

gekennzeichneten  Biotopkomplexes, bestehend aus dem relativ nährstoffarmen See und naturnahen 

nährstoffarmen, trockenen bis nassen Lebensräumen in den Randbereichen. 

Vorrangige Maßnahmen: Geringfügige Erweiterung des NSG sowie zusätzlich Einrichtung einer extensiv 

genutzten bzw. ungenutzten Pufferzone zur Verminderung direkter Nährstoffeinträge (Pufferzone nur 

am Südrand in der Karte enthalten). 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 381 Schnaaper Seen und Umgebung  : 

Bestand: Landschaftlich reizvolles, durch Abschmelzen von Toteis stark kuppiges Sandergebiet mit 

besonderer Vielfalt an naturnahen Landschaftselementen; prägend sind die Schnaaper Seen mit ihren 

naturnahen Uferzonen, sehr alte Buchenwaldbestände auf steilen sandigen Kuppen im Osten des 

Gebiets, zwei kleinere, gut erhaltene Moore (Hoch- bzw. Übergangsmoor) sowie die von einem 

dichten Knicknetz durchzogenen mageren Grasfluren im Bereich des Standortübungsplatzes; im 

Westteil ist ein größerer Nadel-Laubmischwald auf trocken-mageren Standorten in das Gebiet 

einbezogen (zur Herstellung des Verbundes  zum ebenfalls nährstoffarmen Bültsee-Gebiet). 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines sehr ursprünglich anmutenden Kulturland-

schaftsausschnittes mit großem Anteil an halbnatürlichen und naturnahen Lebensräumen; im Westteil 

Entwicklung von möglichst lichten Laubwaldbeständen auf trocken-mageren Standorten. 

Vorrangige Maßnahmen: Umbau der Nadelwaldbestände. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 383 Kollsee südwestlich Kosel  : 

Bestand: Kleiner See im Bereich eines nährstoffarmen Sandergebietes; See mit breiter, reich entwickelter 

Verlandungsvegetation in vollständiger Zonation; vorherrschend Großseggenrieder, Weidengebüsche 

und Schwimmblatt-Wasserpflanzengesellschaften in naturnaher Ausprägung. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines Biotopkomplexes aus naturnahem See und 

halboffenen, nährstoffarmen Lebensräumen in den Randbereichen. 

Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe der land- und fischereiwirtschaftlichen Nutzung. 

Sonstiges: Geplantes NSG 
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BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 384 Talraum der Koseler Au unterhalb Kosel: 

Bestand: Landschaftlich reizvolle, in Teilbereichen extensiv genutzte Grünlandniederung mit Resten 

naturnaher und halbnatürlicher Auenlebensräume; unterhalb Ornum Mühle großflächige 

brackwasserbeeinflußte Röhrichte (vgl. Nr. 385). 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines Talraumes einschließlich der Hangbereiche  mit 

naturnahem Fließgewässer sowie großflächigen naturnahen und halbnatürlichen Auenlebensräumen 

(insbesondere Röhrichte, Hochstaudenfluren, ungedüngtes nasses Grünland, nasse 

Sukzessionsflächen und Bruchwald); in den nördlichen, derzeit ackerbaulich genutzten 

Hangbereichen Entwicklung von naturnahem Laubwald. 

Vorrangige Maßnahmen: Ungestörte Fließgewässerentwicklung; Einstellung von Entwässerung und 

Düngung im Niederungsbereich; Einrichtung einer Pufferzone am nördlichen Talrand zur 

Verminderung direkter Nährstoffeinträge. 

 

BVS SH Hauptverbundachsen 

Verbundachse westlich Bültsee: 

Erhaltung eines kleinen Feuchtbiotops sowie Entwicklung naturnaher Lebensräume auf trocken-

mageren Standorten.  

 

Verbindlichkeiten aus dem Ökokonto 035-01, Bültsee 1; (Auszug) 

�x Extensive Grünlandnutzung ohne Düngung 

�x Beweidung und zusätzliche Mahd zur Aushagerung 

�x Effektive Winterbeweidung 

�x Anlage von Offenbodenstellen 

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebi et zu berücksichtigen: 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

�x Moorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

 

Umsetzung der WRRL 

Abschnitte der Koseler Au unterhalb Kosel 

�x Eigendynamische Entwicklung zulassen 

�x Sohlgleiten 

�x Optimierung der Gewässerunterhaltung 

�x Durchgängigkeit herstellen 

 

LIFE-�3�U�R�M�H�N�W���Ä�$�X�U�L�Q�L�D�³ 

�x Oberbodenabtrag und Mahdguttransfer 

�x Aussaat und Auspflanzung von Futter- und Nahrungspflanzen (Teufelsabbiss) 

�x Ansiedlung vom Goldenen Scheckenfalter 
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Landschaftsrahmenplan III, Kreis Rendsburg-Eckernförde und  Plön: 

Landschaftsentwicklung: 

Im Bereich Schwansen dominiert die Ackernutzung. Wertvolle Biotoptypen sind die Moore. Größtes 

Hochmoor Schwansens ist das weitgehend abgetorfte Große Moor. Zwei kleinere gut erhaltene Moore 

(Hoch- und Übergangsmoor) befinden im Bereich des Schnaaper Sees.  

Die Niederung der Koseler Au / Sönderbyer Au zwischen Gammelby, Kosel und Sönderby stellt eine 

landschaftlich reizvolle, in Teilbereichen extensiv genutzte Grünlandniederung mit Resten naturnaher 

und halbnatürlicher Auenlebensräume dar.  

Der Bültsee stellt einen im Naturraum seltenen, von besonderer Nährstoffarmut gekennzeichneten 

Biotopkomplexes, bestehend aus dem relativ nährstoffarmen See und naturnahen nährstoffarmen, 

trockenen bis nassen Lebensräumen in den Randbereichen dar.  

Der Bereich der Schnaaper Seen kennzeichnet ein durch Abschmelzen von Toteis stark kuppiges 

Sandergebiet mit besonderer Vielfalt an naturnahen Landschaftselementen. Prägend sind die 

Schnaaper Seen mit ihren naturnahen Uferzonen, sehr alte Buchenwaldbestände auf steilen sandigen 

Kuppen im Osten des Gebiets, sowie die von einem dichten Knicknetz durchzogenen mageren 

Grasfluren im Bereich des Standortübungsplatzes.  

Vegetationskundlich und limnologisch von besonderer Bedeutung sind die nährstoffarmen Gewässer wie 

beispielsweise der Bültsee. Vom Aussterben bedrohte Arten haben am Bültsee ihren letzten 

bekannten Standort in Schleswig-Holstein. Dazu gehören: Wasserlobelie (Lobelia dortmanna), 

Kugeltragender Pillenfarn (Pilularia globulifera), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum 

alterniflorum), Brachsenkraut (Isoëtes lacustris), Graslaichkraut (Potamogeton gramineus), Einblütiger 

Strandling (Litorella uniflora) und Wasserpfeffertännel (Elatine hydropiper).  

 

Bodenabbau: Bereich Kosel, Gammelby, Barkelsby 

In diesem Bereich ist bereits in erheblichem Maße Bodenabbau erfolgt und zum Teil noch in Betrieb. Ein 

darüber hinausgehender Abbau ist mit den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege aus 

folgenden Gründen nicht vereinbar: 

�x Nördlich der Bundesstraße 76 würde das Naturschutzgebiet Bültsee einschließlich seines zu 

erhaltenden Umgebungsbereiches beeinträchtigt werden. 

�x Südlich der Bundesstraße 76 steht der Schutz der Schnaaper Seen (Bestandteil 

Landschaftsschutzgebiet) sowie zweier Waldflächen nördlich von Kochendorf, die als schützenswerte 

Biotope kartiert wurden, im Vordergrund. Ein Bodenabbau würde hier zu erheblichen und nachhaltigen 

Beeinträchtigungen führen. 

 

Landschaftliche Leitbilder für die Hüttener Berge, Schwansen und Dänischer Wohld:  

�x Naturnahe Buchenwaldgebiete, 

�x Seen mit natürlichen Seeuferzonen mit allenfalls kleinflächigen, besonders zu pflegenden 

Grünlandflächen, auch eingebunden in großflächige naturgeprägte Landschaften mit umgebenden 

Wäldern mineralischer Standorte und extensiv genutzter, an Kleinstrukturen reichen Grünland-Acker-

Flächen im Umgebungsbereich oligo- bis mesotropher Kleinseen,  

�x Durch charakteristische Knicksysteme geprägte Agrarlandschaften mit eingestreuten kleineren 

Wäldern und Kleinstrukturen wie zum Beispiel Tümpel / Kleingewässer, 
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�x Durchgehende Talzüge mit naturnahen Fließgewässern und begleitenden natürlichen Biotoptypen 

sowie extensiv genutzten Grünländereien und, insbesondere in den Talhangbereichen, mit 

naturnahen Wäldern, 

�x Offene bis halboffene natürliche bis halbnatürliche Biotopkomplexe auf Magerstandorten (Heiden, 

Magerrasen, Staudenfluren, mesophile Grasfluren, lichte Gehölze) in enger räumlicher Verzahnung. 

 

Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems (BVS) 

In diesen Gebieten sind Flächenankäufe für Naturschutzzwecke und sonstige Maßnahmen des 

Naturschutzes besonders zu fördern, um die Flächen langfristig zu sichern und als naturbetonte 

Lebensräume zu entwickeln.  

�Ä�1�D�W�X�U�Y�H�U�E�X�Q�G�³��Gebiete mit hoher Komplexität und Großflächigkeit sind: 

�í���6�F�K�Q�D�D�S�H�U���6�H�H���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�� 

Halboffene Weidelandschaften sollen vor allem in den Hüttener und Duvenstedter Bergen auf vorwiegend 

trocken-mageren Standorten entstehen.  

 

Flächenankauf: 

Auf vielen Flächen ist die Wiederherstellung natürlicher oder halbnatürlicher Verhältnisse mit den 

dazugehörigen dynamischen Prozessen Ziel von Naturschutzmaßnahmen. Daher ist der Erwerb der 

Flächen Voraussetzung für die Realisierung der Naturschutzziele. 

 

Maßnahmen des Artenschutzes (mit engem Bezug zum Plangebiet) für: 

Orchideen, Bunte Wiesen, Uhu, Schleiereule, Weißstorch, Fischotter, Kranich, Vögel der Binnenseen, 

Fledermäuse und Amphibien (Laubfrosch). 

 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben : 

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung eines im 
Naturraum seltenen, von besonderer Nährstoffarmut gekennzeichneten Biotopkomplexes, aus 
mehreren relativ nährstoffarmen Seen mit kleinen Einzugsgebieten, naturnahen Kesselmooren 
und nährstoffarmen, sandig-trockenen bis nassen Offenlandlebensräumen in den Vordergrund. 
Weiterhin ist die naturnahe Entwicklung des Autals zu strukturreichen Niederungslandschaften 
mit einer Renaturierung der Koseler Au vorgesehen. Die eigendynamische Entwicklung wird 
angestrebt, auch wenn damit Einschränkungen in der Nutzungsmöglichkeit verbunden sind.  

Viele der Offenlandflächen im Randbereich der Seen und Gewässer sollen großflächig durch 
eine angepasste Pflegenutzung arten- und strukturreich entwickelt werden. Ziel sind der Schutz 
der FHH-LRT mit den charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie die lokal typischen und 
seltenen Brut- und Rastvögel des Gebiets. 

Die heterogene Landschaft am Bültsee und Umgebung soll für Offenlandvögel, Amphibien, 
Reptilien, Fledermäuse und für Arten der Komplexlebensräume sowie für zahlreiche spezifische 
Pflanzenarten erhalten und gepflegt werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP �ÄBültsee �³ 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�%�•�O�W�V�H�H�³���Y�H�U�W�H�L�O�W���V�L�F�K���D�X�I���P�H�K�U�H�U�H���U�H�S�U�l�V�H�Q�W�D�W�L�Y�H���$�X�V�V�F�K�Q�L�W�W�H���G�H�U���K�•�J�H�O�L�J�H�Q��
Landschaft im Bereich zwischen den Hüttener Bergen im Süden und dem Südufer der Schlei. 
Es ist von naturnah ausgebildeten Lebensräumen des Binnensanders mit Seen, Kesselmooren, 
Wäldern und artenreichen Grünlandflächen unterschiedlicher Standorte sowie vom Tal der 
Koseler Au geprägt. Ein Großteil der Flächen liegt in einem mehrteiligen FFH-Gebiet und wurde 
nach dem FFH-Managementplan entwickelt. 

Die Offenlandflächen der Stiftung Naturschutz werden überwiegend durch eine extensive 
Weidenutzung, teilweise durch Mahd, arten-, blüten- und strukturreich entwickelt. Großflächig 
�L�V�W�� �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³�� �D�X�V�J�H�E�L�O�G�H�W���� �G�D�V�� �H�L�Q�H�� �K�R�K�H�� �/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�I�X�Q�N�W�L�R�Q�� �I�•�U�� �V�S�H�]�L�I�L�V�F�K�H�� �3�I�O�D�Q�]�H�Q- 
und Tierarten aufweist. Es haben sich durch die Weidenutzung ohne Düngung arten- und 
blütenreiche Dauerweiden mit mesophiler Grünlandvegetation, zum Teil auch Trockenrasen 
und blütenreiche Staudenfluren ausgebildet. Kleinflächig gibt es Bestände mit Heiden und 
Borstgrasrasen. Natürliche Senken wurden vernässt. Laubfrosch, Ringelnatter, Zauneidechse 
und Neuntöter sind charakteristische Leitarten der extensiv genutzten Teilgebiete. Es kommen 
Insektenarten trocken-warmer, sandiger Standorte (Warzenbeißer) sowie seltene Tagfalter 
(Goldener Scheckenfalter) vor. 

Die Extensivierung der Grünlandflächen in Einzugsbereich der nährstoffarmen Seen und Moore 
schützt diese vor negativen Zuflüssen aus der Umgebung. Die seltenen Ufer- und Strandlings- 
Gesellschaften am oligotrophen Bültsee werden durch die extensive Nutzung gefördert. 

Die Quellstandorte im Tal der Koseler Au und an anderen Unterhängen wurden renaturiert und 
unterliegen einer extensiven Pflegenutzung. Dort haben sich artenreiche Bestände mit Quell- 
und Feuchtgrünland ausgebildet.  

Die Niedermoorflächen und Kesselmoore wurden durch den Verschluss von Gräben und die 
Zerstörung von Drainagen weiter vernässt. Es haben sich halboffene Sümpfe, gelegentlich mit 
quelligen Randbereichen, und sehr naturnahe Kleinmoore mit typischer Moorvegetation 
regeneriert, die nicht mehr genutzt werden. Dort kommen u. a. Kranich, Moorfrosch, Kreuzotter 
und seltene Moorlibellen vor. 

Die naturnahen Komplex-Lebensräume des Gebiets mit den Seen, Mooren, Gehölz und 
Grünlandflächen werden von Tag- und Nachtgreifen wie Uhu, Seeadler, Wespenbussard und 
Rotmilan sowie von Fledermäusen besiedelt. 

Durch Maßnahmen des Artenschutzes wurden spezifische Pflanzen- und Tierarten der offenen 
Landschaft gefördert und teilweise neu angesiedelt. Insbesondere wurde die Ausbreitung und 
Wiederansiedlung aus lokalen Reliktbeständen heraus gefördert. 

Das Gebiet ist weiterhin für die Naherholung erschlossen. Einzelne Teilflächen der Stiftung 
Naturschutz wie die am Bültsee können durchwandert und erlebt werden.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, der Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften gebildet. Dies 
führt je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und 
weiteren lokalen Differenzierungen. Die hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im 
GIS verwendeten Feldnamen in der Attributtabelle. 

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die miteinander variabel 
kombinierbar sind. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden 
(LOK_DIFF). Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der 
gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften der Zielebene 2 befinden. 

Die Ableitung der Entwicklungsziele für jedes Teilgebiet bzw. lokale die Differenzierung erfolgt 
unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Biotope sowie der 
artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(Gilden). 

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept - Ziellandschaften) 
dargestellt. 

Die Abbildung 1 zeigt die Lage der abgegrenzten Teilgebiete. 

�'�L�H���ÄLok_Diff�³�����O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q�����V�L�Q�G���D�X�I���G�U�H�L���Z�H�L�W�H�U�H�Q���$�E�E�L�O�G�X�Q�J�H�Q���L�P���7�H�[�W���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W���� 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP Kartierungen 

 

 
Stand: 15. November 2018 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

017  SLEP Bültsee 
   

017_01  Koseler Au und Umgebung  
   

 017_01_01 Hang am Soldatengrab H GR 14, 16 

 017_01_02 Niederung am Soldatengrab H GF 12 

 017_01_03 Niederung an der Koseler Au H GF 14, 15 

 017_01_04 Hangfläche an der Koseler Au H GR 9, 19 

017_02  Kollsee und Umgebung  
   

 017_02_01 Bruch am Kollsee H WS 14 

 017_02_02 Steilhang am Kollsee H GR 8, 9 

 017_02_03 Grünland am Kollsee H GR 9,12,16 

017_03  Bültsee und Umgebung  
   

 017_03_01 Weide an der Nordseite vom Bültsee H GR 9,12,16 

 017_03_02 Hudewald am Bültsee H WH 2, 6 

 017_03_03 Kesselmoor am Bültsee H MN 12, 14 

 017_03_04 Wald südöstlich vom Bültsee H WL 1, 14 

 017_03_05 Halboffene Weidelandschaft Bültsee H GR 9,10,16 

 017_03_06 Grünland am Ökokonto H GR 9,10,16 

017_04  Schnaaper See und Umgebung    

 017_04_01 Grünland südlich StÜPl, Westfläche H GR 6, 9, 16 

 017_04_02 Grünland südlich StÜPl, Ostfläche H GR 9, 14,16 

Das SLEP-�*�H�E�L�H�W���ÄBültsee�³��(BS, Nr. 017) wird vier Teilgebieten zugeordnet und diese dann 
weiter untergliedert. Die Beschreibungen erfolgen einzeln für den Raum und die darin liegenden 
Teilflächen. 
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Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet Bültsee 

 

Die vier Teilgebiete des Stiftungsgebiets sind farblich markiert und mit ihren Bezeichnungen 
aufgeführt. Auf der Abbildung 1 sind weiterhin die Grenzen der FFH-Gebiete der Region 
dargestellt (blau). Als EU-Vogelschutzgebiet (grün schraffiert) ist zusätzlich die Schlei 
ausgewiesen. Der Bültsee ist in den Grenzen des dortigen Natura 2000-Gebiets auch als NSG 
ausgewiesen. Weiterhin sind das BVS mit den Schwerpunktgebieten (ockerfarben) und den 
Haupt- und Nebenverbundachsen (hellgrün bzw. hellblau) dargestellt. 
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5.1.1 Teilgebiet 017_01: Koseler Au und Umgebung 

Teilgebiet: 017 _01, Koseler Au und Umgebung 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst die vermoorten Niederungsflächen entlang der Koseler Au und 

deren Hangbereiche unterschiedlicher Breite mit meist sandigem Mineralboden. Die 

etwa 4,6 ha Stiftungsflächen liegen direkt an der Brücke bei Ornummühle und etwa 

700 m südlich dieser Engstelle südlich der Koseler Au. Die Niederung ist von der 

begradigten Koseler Au durchzogen, an die zahlreiche Gräben angeschlossen sind. 

Die Unterhaltung der Koseler Au, die zum FFH-Gebiet gehört, wurde eingeschränkt 

oder eingestellt.  

Die Flächen der Stiftung Naturschutz werden als Grünland genutzt und gemäht oder 

extensiv (nach) beweidet. Die Vegetation des Grünlands ist durch die Vornutzung zum 

Teil noch verarmt und blütenarm ausgebildet. Es gibt aber auch Bestände von arten- 

und blütenreichem Grünland feuchter bis trockener Standorte, Pionierfluren, 

Magerrasen und artenreiche Säume sowie Feucht- und Nassgrünland und artenreiche 

Quellbereiche. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, das Grünland unterschiedlicher Standorte großflächig zu erhalten und 

überwiegend als offenes gehölzarmes Weideland mit nassen Senken, Quellbereichen, 

trockenen Hängen, Pionierfluren und gehölzreichen Säumen naturschutzfachlich zu 

arten-, blüten- und strukturreichen Beständen weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Fledermäuse, Neuntöter, Rebhuhn, Feldlerche, 

Bekassine, Braunkehlchen, Moorfrosch, Ringelnatter, Zauneidechse sowie spezifische 

Insekten wie z. B. Sumpfschrecke, Mädesüß-Perlmutterfalter, Grünwidderchen und 

Blutströpfchen. Bei Pflanzen sind Arten der Quellstandorte, des Feuchtgrünland, des 

trockenen mesophilen Grünlands und der Trockenrasen hervorzuheben, wie z. B. 

Kuckucks-Lichtnelke, Echtes Mädesüß, Sumpf-Storchschnabel, Sumpf-Dotterblume, 

Sumpf-Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Wald-Simse und Stumpfblütige Binse sowie 

Rundblättrige Glockenblume, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-

Witwenblume, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut und Berg-Sandglöckchen. 

 

Maßnahmen Das Grünland sollte möglichst großflächig zusammenhängend extensiv beweidet oder 

auf Teilflächen auch gemäht werden. Pflanzenschutzmittel und Dünger werden nicht 

verwendet. Auf interne Zäune sollte weitestgehend verzichtet werden. Säume, Senken, 

Quellen, Gräben und Gehölze liegen in der Regel unabgezäunt im Weideland. 

Verbrachte Standorte entlang der Koseler Au sollten in die Weidenutzung 

eingeschlossen werden, um dort Biomasse und Streu zu reduzieren. Die 

Entwässerung durch Gräben und Drainagen ist möglichst einzuschränken, um das 

Aufkommen mesophiler Arten des Feuchtgrünlands, der Seggenriede und 

Quellbereiche zu fördern. Es ist anzustreben, die Stiftungsflächen entlang der Koseler 

Au weiter zu arrondieren. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für typische Grünlandpflanzen oder 

Tiere wie Brut- und Rastvögel, Säuger, Amphibien, Reptilien, Libellen, Heuschrecken 

und Tagfalter können durchgeführt werden. 
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Abb. 2:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Koseler Au und Umgebung 

 

5.1.1.1 017_01_01, Hang am Soldatengrab 

017_01_01, Hang am Soldatengrab 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 14, 16 

strukturreich, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Nördlich der Brücke bei Ornummühle liegt beiderseits der Koseler Au ein großes 

Grünlandgebiet, dass die vermoorte Niederung und schmale mineralische Hangflächen 

umfasst. Am Soldatengrab auf der Nordwestseite der Au gehört ein trockener Hang mit 

einer ehemaligen Sandgrube zur Stiftung Naturschutz. Die Fläche ist nur 0,4 ha groß 

und wird zusammen mit den angrenzenden Grünlandflächen extensiv mit Rindern 

beweidet. Der Hang reicht 5-7 m über die Niederung und weist trocken-sandigen 

Boden auf. Er ist in südliche Richtung exponiert. Oberhalb liegen Ackerflächen. 

Am Straßenrand und auf der Kuppe siedeln Gehölze, die sich auch auf dem Hang 

ausbreiten und einen dichten Gürtel um ältere Bäume bilden. Die Vegetation des 

Grünlands ist nur mäßig arten- und blütenreich ausgebildet. Einige Arten des 

mesophilen �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³���W�U�R�F�N�H�Q�H�U���6�W�D�Q�G�R�U�W�H��kommen an der Sandgrube vor.  
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Ziele Ziel ist es, die offene Grünlandfläche am Hang zu erhalten und naturschutzfachlich zu 

strukturreichem �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���W�U�R�F�N�H�Q�H�U���6�W�D�Q�G�R�U�W�H��mit offenen Bodenstellen weiter zu 

entwickeln. Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, Reptilien, spezifische Insekten und 

Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands. Hervorzuheben sind Arten wie Neuntöter, 

Dorngrasmücke, Zauneidechse, Blutströpfchen und Grünwidderchen sowie Kleines 

Habichtskraut, Ferkelkraut, Rundblättrige Glockenblume, Herbst-Löwenzahn, Acker-

Witwenblume, Wiesen-Flockenblume und Wiesen-Margerite. 

 

Maßnahmen Die Weidenutzung der Offenlandflächen mit Rindern soll möglichst im Verbund mit den 

weiteren Grünlandflächen entlang der Koseler Au aufrechterhalten werden. Die 

Nutzungsintensität ist so auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse 

abgeweidet werden kann. Die älteren Einzelbäume auf der Kuppe sind als Habitat für 

Vögel, Fledermäuse und Totholzkäfer zu erhalten, das Grünland aber vor weiterer 

Verbuschung zu schützen. Wenn die Weidenutzung nicht hinreichend ist, das 

Aufkommen von Junggehölzen zu verhindern, können ggf. Gehölze eingeschlagen 

werden. Kleinflächig kann Oberboden im Bereich der ehemaligen Grube abgeschoben 

werden, um die Pionierhabitate zu erhalten und weiter zu fördern. Der unabgezäunte 

Pfad übers Grünland zum Soldatengrab soll erhalten bleiben. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel, Fledermäuse, Reptilien, 

Insekten und Pflanzen durchgeführt werden.  
 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.1.2 017_01_02, Niederung am Soldatengrab 

017_01_02, Niederung am Soldatengrab 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland  

Struktur: 12 

Einzelbäume und Baumgruppen  

Bestand Nördlich der Brücke bei Ornummühle liegt beiderseits der Koseler Au ein großes 

Grünlandgebiet, dass die vermoorte Niederung und schmale mineralische Hangflächen 

umfasst. Am Soldatengrab auf der Nordwestseite der Au gehört eine nasse 

Niederungsfläche zur Stiftung Naturschutz. Die Fläche ist nur 0,4 ha groß und wird 

zusammen mit den angrenzenden Grünlandflächen extensiv mit Rindern beweidet. Die 

quellige Niederung ist flach vermoort und zur Koseler Au hin abgezäunt. Zum 

nördlichen Grünland gibt es durchweidete Bruchgehölze mit Erlen. An der Au ist ein 

abgezäunter Saum mit Erlen und Röhrichten vorhanden. 

Die Vegetation der Niederung wird von hochwüchsigen Seggen, Simsen und Arten des 

Feuchtgrünlands geprägt. Es ist typisch und artenreich ausgebildet, weist aber nur 

geringe Blühaspekte auf. Es gibt Quellbereiche und Säume z. B. mit dem seltenen 

Sumpf-Storchschnabel. Unter den durchweideten Gehölzen fehlen die Arten des 

Feuchtgrünlands weitgehend. 

 

Ziele Ziel ist es, die hochwertigen Feuchtgrünlandbestände als Komplexlebensraum vom 

trockenen Rand bis zur Au zu erhalten und zu arten- und blütenreichem Nassgrünland 

�P�L�W���6�H�J�J�H�Q���R�G�H�U���P�H�V�R�S�K�L�O�H�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���Q�D�V�V�H�U���E�L�V��frischer Standorte inklusive 

Quellenbereichen naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Leit- und Zielarten sind 

u. a. Neuntöter, Bekassine, Ringelnatter, Mädesüß-Perlmutterfalter, Grünwidderchen, 

Blutströpfchen und Sumpfschrecke sowie Pflanzenarten wie Kuckucks-Lichtnelke, 

Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Echtes Mädesüß, Sumpf-Dotterblume, 

Sumpf-Storchschnabel, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, 

Sumpf-Kratzdistel, Breitblättriges Knabenkraut, Wald-Simse und Sumpf-Segge. 

Anmerkung: Das genannte Ziel steht im Konflikt mit der möglichen Wildnis-Entwicklung 

in der Niederung bis zur Schlei. Ggf. muss der Bereich nach der Prüfung der 

Wildniskulisse in die Freie Sukzession entlassen werden. 

Maßnahmen Die Niederung soll weiterhin zusammen mit den angrenzenden Flächen mit Rindern 

extensiv beweidet werden. Bruchgehölze, Quellbereiche und Ufersäume sollten ohne 

Zäune in die Weideflächen integriert sein. Durch die Grünlandnutzung soll der 

halboffene Charakter der Landschaft erhalten bleiben und gefördert werden.  
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Das Wasserregime soll möglichst naturnah sein. Überflutungen durch die Au sind zu 

tolerieren und ggf. noch vorhandene Drainagen der Quellstandorte zu unterbrechen.  

Die Ausbreitung von Erlen ist einzuschränken, um das Aufkommen mesophiler Arten 

des Feuchtgrünlands, der Seggenriede und des nährstoffarmen Feuchtgrünlands 

weiter zu fördern. Natürliche Abgänge an Gehölzen sollen nicht ersetzt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen oder Tiere wie 

Feuchtheuschrecken und Tagfalter können durchgeführt werden. 

Anmerkung: Falls die Fläche in der Wildniskulisse verbleibt, sind keine Maßnahmen 

zur Erhaltung einzelner wertgebender Bestände und keine Nutzung mehr möglich. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 

 

5.1.1.3 017_01_03, Niederung an der Koseler Au 

017_01_03, Niederung an der Koseler Au 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 15 

strukturreich, mit Gräben und 

Grüppen  

Bestand Die vermoorte Niederung entlang der begradigten Koseler Au ist 100-300 m breit und 

weist südlich Ornummühle eine Engstelle auf. Der Stiftung Naturschutz gehört eine als 

Grünland genutzte Niederungsfläche mit einer Größe von 2,2 ha etwa 700 südlich der 
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Brücke bei Ornummühle. Die Fläche liegt südlich der Au und fällt um etwa 1,5 m bis 

2,0 m zur Au hin Ab. Sie wird durch zwei Randgräben und einen Zentralgraben 

entwässert. Oberhalb einer Hangkante liegt eine weitere Grünlandfläche der Stiftung 

Naturschutz. Die Niederung wird soweit möglich gemäht und vermutlich nachbeweidet. 

Am Hangfuß sind zwei große Quellbereiche vorhanden, die durch den zentralen 

Graben zur Au entwässern.  

Die aufgewölbten Quellbereiche sind sehr nass, strukturreich und naturnah ausgebildet 

sowie artenreich besiedelt. Im Umfeld der Quellen ist artenreiches Feuchtgrünland mit 

Seggen vorhanden. Das Feuchtgrünland wird zur Au hin arten- und strukturärmer und 

ist vermehrt von hochwüchsigem Rohr-Glanzgras durchsetzt. Kleinflächig gibt es 

Bereiche mit Seggen und Binsen. Das Ufer zur Koseler Au ist abgezäunt. Dort sind 

hochwüchsige und artenarme Röhrichte ausgebildet. 

Anmerkung: Bei der LBK wurden die hochwertigen, artenreich besiedelten 

Quellbereiche nicht kartiert, sondern als Seggenried (NSs) angesprochen. 

Ziele Ziel ist es, die offenen Feuchtgrünlandbestände der Niederung zu erhalten und 

großflächiger zu Nassgrünland mit Seggen, Quellbereichen nährstoffarmer Standorte 

und arten- �X�Q�G���E�O�•�W�H�Q�U�H�L�F�K�H�P���P�H�V�R�S�K�L�O�H�Q���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ naturschutzfachlich weiter zu 

entwickeln. Leit- und Zielarten sind u. a. Feldlerche, Braunkehlchen, Wachtelkönig, 

Moorfrosch, Ringelnatter, Sumpfschrecke, Mädesüß-Perlmutterfalter und 

Pflanzenarten wie Echtes Mädesüß, Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, 

Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, 

Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Dreizack, Spitzblütige 

Binse, Wald-Simse, Sumpf-Segge, Schlanke Segge, Wiesen-Segge, Igel-Segge, 

Schnabel-Segge und Rispen-Segge. 

Maßnahmen Die Feuchtgrünlandflächen der Niederung sollen möglichst zusammen mit den 

angrenzenden Grünlandflächen des Hangs durch Mahd und/oder Beweidung offen 

gehalten werden. Eine extensive (Nach) Beweidung mit robusten Rindern wäre 

optimal. Durch die Grünlandnutzung soll der offene Charakter der Niederung entlang 

der Koseler Au erhalten bleiben und gefördert werden. Die Räumung der Gräben sollte 

unterbleiben, um dort den Moorboden zu vernässen und das Aufkommen mesophiler 

Arten des Feuchtgrünlands und der Seggenriede nährstoffarmer Standorte zu fördern. 

Der zentrale Graben, der die Quellbereiche entwässert, soll an mehreren Stellen durch 

Erdstaue unterbrochen werden. Dadurch können sich die Quellbereiche wieder 

naturnäher entwickeln und es entstehen Abschnitte (fast) stehender Gewässer mit 

hochwüchsigen Uferstauden, Rispen-Seggen und Brunnenkresse im Wasser.  

Temporäre Überflutungen der Au und insbesondere großflächigere Überstauungen der 

Niederung durch Winterhochwasser sind zu tolerieren. Die Nutzung sollte in trockenen 

Sommern bis an das Ufer der Au erfolgen, um dort das Aufkommen hochwüchsiger 

Röhrichte zu begrenzen und die Akkumulation dichter Streuauflagen zu verhindern. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Quell- und Feuchtgrünlandpflanzen oder 

Tiere wie Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Feuchtheuschrecken und Tagfalter können 

durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
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01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.02 Auenrenaturierung 
04.03.02.07 Einbau eines regulierbaren Überlaufs 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.1.4 017_01_04, Hangfläche an der Koseler Au 

017_01_04, Hangfläche an der Koseler Au 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 9, 16 

heide- und magerrasengeprägt, mit 

offenen Bodenstellen  

Bestand Beiderseits der Niederung mit der Koseler Au liegen flach kuppige Hangflächen. Zur 

Stiftung Naturschutz gehört eine von Knicks und Baumreihen begrenzte Hangfläche 

oberhalb der Niederung etwa 700 m südlich der Brücke von Ornummühle. Die 

Grünlandfläche ist 1,6 ha groß wird gemäht und mit Schafen beweidet. Der Untergrund 

besteht aus Geschiebesand über Schmelzwassersand. Es sind magere Braunerden 

ausgebildet. Der flach kuppige Grünlandhang fällt von der Zuwegung an der Straße auf 

einer Länge von 150 m um etwa 8 m zur vermoorten Niederung ab. Dort ist eine 

schmale Hangkante mit beweidetem Gehölzbewuchs ausgebildet. 

Die Vegetation des Grünlands ist überwiegend arten- und blütenreich entwickelt. Es 

�J�L�E�W���D�X�V�J�H�G�H�K�Q�W�H���%�H�V�W�l�Q�G�H���P�L�W���P�H�V�R�S�K�L�O�H�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���W�U�R�F�N�H�Q�H�U���6�W�D�Q�G�R�U�W�H��in die 

kleinflächig Bestände mit Trockenrasen integriert sind. Zum Teil kommen blütenreiche 

Stauden magererer Standorte an den Säumen vor. Besonders trockene und beweidete 

Säume sind sehr blütenreich ausgebildet. 

Ziele Zi�H�O���L�V�W���H�V�����G�L�H���*�U�•�Q�O�D�Q�G�I�O�l�F�K�H���P�L�W���K�R�F�K�Z�H�U�W�L�J�H�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���X�Q�G���V�W�H�O�O�H�Q�Z�H�L�V�H���P�L�W��

Trockenrasen zu erhalten und als Komplexlebensraum mit den Gehölzsäumen und 

Knicks sowie dem Feuchtgrünland, den Quellstandorten unterhalb der Hangkante 

naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Ziel- und Leitarten sind die Pflanzen des 

mesophilen Weidegrünlands und der Sandtrockenrasen sowie Offenlandvögel, 

Reptilien und spezifische Insektenarten des trockenen Grünlands. Hervorzuheben sind 

Arten wie Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Rundblättrige Glockenblume, Berg-

Sandglöckchen, Gemeiner Hornklee, Hasen-Klee, Acker-Witwenblume und Wiesen-

Flockenblume sowie Neuntöter, Feldlerche, Dorngrasmücke, Goldammer und 

Zauneidechse. 

Maßnahmen Die hängige Fläche soll weiterhin als Grünland ohne Düngung durch Mahd und/oder 

Beweidung extensiv genutzt werden. Habitate wie Gehölzsäume, Rohbodenstellen mit 

Pionierbesiedlung, Baumgruppen, Gebüsche und die Hangkante sollten ohne 

Abzäunung innerhalb der Grünlandfläche liegen. Die randlichen Knicks sind abgezäunt 

zu belassen. Bei Aufkommen von Junggehölzen im Grünland sollten diese 

eingeschlagen und zurückgedrängt werden. Die Hangkante zur Niederung soll von 

einzelnen hohen Gehölzen bestanden sein, aber frei von dichten Junggehölzen 

gehalten werden. Offene Pionierhabitate auf Sandboden können durch Abschieben 

des Oberbodens neu geschaffen werden. Der natürlichen Morphologie der flach 

kuppigen Hangfläche ist dabei Rechnung zu tragen. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z. B. für Pflanzen, Vögel, Reptilien und 

Insekten durchgeführt werden.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 017_02: Ko llsee und Umgebung 

Teilgebiet: 017 _02, Ko llsee und Umgebung 

Bestand 

 

Zu diesem Teilgebiet wird der Kollsee mit seiner unmittelbaren Umgebung bis zu den 

angrenzenden Straßen gerechnet. Es handelt sich um eine Geländestruktur, die aus 

einem ehemaligen Toteisloch hervorgegangen ist. Der See ist abflusslos und weist ein 

sehr kleines Einzugsgebiet auf. Der Untergrund ist sandig und nährstoffarm. Das 

Teilgebiet umfasst den dystrophen See mit einem ausgedehnten Verlandungsbereich, 

der von Brüchen mit Erlen, Weiden und Birken, nährstoffarmen Sümpfen, Rieden und 

kleinen Wasserflächen geprägt ist. Die umliegenden Hangflächen fallen ca. 10 m zum 

See hin ab. Dort ist meist Grünland ausgebildet, im weiteren Umfeld stocken auch 

Gehölze. Der See mit seinem Verlandungsmoor und einigen Hangflächen ist Teil des 

dorten FFH-Gebiets und verbindet ökologisch den Bültsee mit dem Langsee. 

Zur Stiftung Naturschutz gehört ein 3,5 ha großer zusammenhängender Bereich im 

Norden vom Kollsee. Es ist ein repräsentativer Ausschnitt mit dem Seeufer, dem 

Bruch, einem Steilhang, dem angrenzenden Grünland und den Knicks an der Straße. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Offenlandflächen, Trockenhänge, die Bruchgehölze und Riede am See 

zu erhalten und als hochwertigen Komplexlebensraum naturschutzfachlich weiter zu 

entwickeln. Die blütenreichen Bestände und die nährstoffarmen Standorte sollen 

gefördert und als Puffer für den dystrophen See und das Verlandungsmoor entwickelt 

werden. Ziel- und Leitarten sind Wasser-, Sumpf- und Offenlandvögel, Fledermäuse, 

Amphibien, Reptilien und spezifische Insektenarten sowie Pflanzen der Sümpfe, Riede, 

Brüche, �G�H�V���P�H�V�R�S�K�L�O�H�Q���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³��und der Magerrasen.  

 

Maßnahmen Die Nutzung der Hang- und Offenlandflächen soll durch Mahd und/oder extensive 

Beweidung erfolgen. Randliche Knicks, Einzelbäume, Ginsterbüsche und kurzästige 

Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen 

belassen bleiben oder entwickelt werden. Steilhänge, Rohbodenstellen und Säume 

sollen für die Weidetiere zugänglich sein. Zäune sollten sich auf Außenzäune 

beschränken. Die naturnahen Bereiche am Seeufer mit Brüchen und Rieden sollten 

ohne Nutzung einer natürlichen Entwicklung vorbehalten bleiben. Totholz ist im 

Bestand zu belassen. Die Flächen am Kollsee sind möglichst zu arrondieren. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Fledermäuse, andere Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen 

durchgeführt werden. 
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Abb. 3:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Kollsee und Umgebung 

 

 

5.1.2.1 017_02_01, Bruch am Kollsee 

017_02_01, Bruch am Kollsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf-/Bruchwald 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand In der natürlichen Toteissenke mit dem Kollsee liegt ein 2,7 ha großer Moorbereich mit 

Bruchgehölzen, Sümpfen und Rieden. Er ist durch Verlandung aus dem ehemaligen 

See hervorgegangen, von dem noch eine Fläche von 2,3 ha übrig ist. Zur Stiftung 

Naturschutz gehört der Nordteil des naturnahen Bruchs mit einer Größe von 0,8 ha. 

Der Boden ist flach vermoort und bis zur Geländeoberfläche nass. Dort ist die 

Moorsenke stärker von Erlen, Rieden und kleinen Wasserflächen geprägt und etwas 

nährstoffreicher als andere Teile des Übergangsmoors. Die Fläche ist Teil des FFH-

Gebiets am Kollsee. 

Neben den Gehölzen wie Erlen, Weiden und Birken kommen dort typische Sumpf-, 

Ufer und Gewässerpflanzen unterschiedlicher Standorte vor.  
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Ziele Ziel ist es, den naturnahen Charakter des nährstoffarmen Übergangsmoors am Kollsee 

zu erhalten und eine ungestörte Entwicklung des Komplex-Lebensraums inklusive der 

Bruchgehölze mit Erlen und Birken, der nährstoffarmen Sümpfe, Seggenriede und 

Wasserflächen zu fördern. Ziel- und Leitarten sind Kranich, Sprosser, Kleinspecht, 

Fledermäuse, Moorfrosch, Totholzkäfer und Bruchwaldpflanzen wie Sumpffarn, 

Wasser-Primel, Sumpf-Hornklee Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Blutauge, Sumpf-

Veilchen, Sumpf-Haarstrang, Strauß-Gilbweiderich, Fieberklee, Sonnentau, 

Moosbeere, Schmalblättriges und Scheidiges Wollgras. 

Maßnahmen Der Bruchwald mit Moorboden sollte zusammen mit dem Kollsee ein natürliches 

Wasserregime aufweisen und nicht entwässert werden. Der Boden sollte möglichst 

wassergesättigt sein und geringen Wasserstandsschwankungen unterliegen. Es ist zu 

überprüfen, ob es noch Entwässerungen oder Zuleitungen mit Oberflächenwasser 

gibt. Die natürliche Entwicklung der Standorte inklusive der Gehölze soll durch eine 

freie Sukzession ermöglicht werden. Windbruch, Totholz und durch Vernässung 

abgestorbene Bäume sind im Bestand zu belassen. Der Kollsee, seine Ufer und das 

Übergangsmoor sollten möglichst frei von Nährstoffeinflüssen sein. Ggf. noch 

vorhandene Belastungen sollen minimiert werden. 

Code SH 02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.2.2 017_02_02, Steilhang am Kollsee 

017_02_02, Steilhang am Kollsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 8, 9 

gebüschreich, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Auf der Nordseite vom Kollsee liegt eine Grünlandfläche der Stiftung Naturschutz, die 

einen steilen Hangbereich mit einer Größe von 0,6 ha umfasst. Der Hang ist 

südexponiert und fällt um bis zu 7-9 m zum See hin ab. Der Boden ist trocken-sandig 

und nährstoffarm. Es gibt einzelne Rutschungen und offene Fuchsbauten. 

Die Fläche ist z.T. stark von Besenginster verbuscht und wurde bei der FFH-Kartierung 

�D�O�V���Ä�D�U�W�H�Q�D�U�P�H�V���6�X�N�]�H�V�V�L�R�Q�V�V�W�D�G�L�X�P�³���H�L�Q�H�V���0�D�J�H�U�U�D�V�H�Q�V���N�D�U�W�L�H�U�W�����'�L�H�V�H�U���V�W�H�L�O�H��

Hangbereich wird (oder wurde) extensiv beweidet. Einige Flächen am Unterhang im 

Kontakt zum See werden gemäht und ggf. nachbeweidet. Die Vegetation ist 

überwiegend blütenreich, aber nicht sehr artenreich ausgebildet. Es kommen Arten des 

mesophilen Grünlands und der Sand-Trockenrasen vor. Besonders die weniger 

beschatteten Bereiche, die ehemaligen Rohbodenstellen mit Pioniervegetation und die 

trockene Hangschulter (Oberhang) sind blütenbunt besiedelt. 

Ziele Ziel ist es, den halboffenen Steilhang am Kollsee zu erhalten und naturschutzfachlich 

als hochwertige�V���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���P�L�W���Q�D�W�X�U�Q�D�K�H�Q���+�D�E�L�W�D�W�H�Q���Z�L�H��Rohbodenstellen, 

blütenreichen Magerrasen, Ginsterbüschen und Einzelgehölzen weiter zu entwickeln. 

Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, Reptilien, spezifische Insektenarten und 

Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands und der Magerrasen. Hervorzuheben sind 

Arten wie Neuntöter, Dorngrasmücke und Zauneidechse. Bei den Pflanzen sind 

Besenginster, Besenheide, Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 

Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, Hornklee, Berg-

Sandglöckchen, Feld-Hainsimse, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Kammgras, Rot-

Schwingel, Rot-Straußgras, Ruchgras, Dreizahn und Borstgras hervorzuheben. 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandfläche soll durch extensive Beweidung zusammen mit der 

angrenzenden Grünlandfläche durchgeführt werden. Einzelbäume, Ginsterbüsche und 

kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller 

Strukturen belassen werden. Ein Gehölzeinschlag aufkommender Junggehölze ist zur 

Erhaltung des Offenlandes möglich. Durch Abschieben von Oberboden können kleine 

Offenbodenstellen und Pionierhabitate auf besonnten, trockenen Standorten gefördert 

werden.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Reptilien, Insekten (Stechimmen, Heuschrecken) und Pflanzen durchgeführt 

werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 

 

5.1.2.3 017_02_03, Grünland am Kollsee 

017_02_03, Grünland am Kollsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 9, 16 

heide- und magerrasengeprägt, mit 

offenen Bodenstellen  

Bestand Auf der Nordseite vom Kollsee liegt eine von Knicks umsäumte Grünlandfläche der 

Stiftung Naturschutz, die oberhalb des Steilhangs eine Größe von 2,1 ha umfasst. Die 

Fläche ist südexponiert und fällt um 2 m bis 4 m zum See bzw. zum Hang hin ab. Der 

Boden ist trocken-sandig und nährstoffarm. Die Fläche wird gemäht und vermutlich 

nachbeweidet. 

Die Vegetation der Fläche ist überwiegend als mesophiles Wertgrünland, aber nicht 

sehr artenreich ausgebildet. Die Magerkeitszeiger bauen jeweils große Bestände auf. 

Besonders am Rand zu den Knicks, in schattigen Bereichen und an Stellen, wo 

Silageballen gelagert wurden, gibt es noch Bestände mit hochwüchsigen Ruderalarten 

und Nährstoffzeigern. 

Ziele Ziel ist es, die Offenlandfläche am See zu erhalten und naturschutzfachlich als 

�D�U�W�H�Q�U�H�L�F�K�H�V�����P�H�V�R�S�K�L�O�H�V���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���P�L�W���$�Q�W�H�L�O�H�Q���Y�R�Q���0�D�J�H�U�U�D�V�H�Q���X�Q�G���R�I�I�H�Q�H�Q��

Bodenstellen weiter zu entwickeln. Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, Reptilien, 

spezifische Insektenarten und Pflanzen des mesophilen Grünlands, der Mager- und 

Pionierarten. Zu nennen sind Arten wie Neuntöter, Feldlerche, Rebhuhn und 

Zauneidechse. Bei den Pflanzen sind Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-
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Margerite, Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, 

Feld-Hainsimse, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, 

Schmalblättrige Wicke, Großer Klappertopf, Heide-Nelke, Berg-Sandglöckchen, 

Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras hervorzuheben. 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandfläche am See soll durch Mahd und/oder extensive 

Beweidung durchgeführt werden. Die Nutzungsintensität ist so auszurichten, dass der 

jährliche Aufwuchs an Biomasse inklusive der hochwüchsigen Gräser und Säume 

entfernt werden kann. Einzelne kurzästige Dorngehölze und Ginsterbüsche sind 

erwünscht und können zur Anreicherung wertvoller Strukturen belassen werden. Ein 

Gehölzeinschlag aufkommender Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes aber 

möglich. Durch Abschieben des Oberbodens können kleine Offenbodenstellen und 

Pionierhabitate auf besonnten, trockenen Standorten gefördert werden.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Reptilien, Insekten (Stechimmen, Heuschrecken, Tagfalter) und Pflanzen 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.3 Teilgebiet 017_03: Bültsee und Umgebung 

Teilgebiet: 017 _03, Bültsee und Umgebung 

Bestand 

 

Zu diesem Teilgebiet wird der Bereich mit dem FFH-Gebiet und NSG Bültsee und der 

näheren Umgebung gerechnet. Neben dem Bültsee weist das Gebiet drei ehemals 

abflusslose Kesselmoore auf. Das kuppige Gelände wird von Decksanden über 

Geschiebesand aufgebaut. Es handelt sich um einen Binnensander mit mehreren 

ehemaligen Toteislöchern. Der See und die Moore haben nur kleine Einzugsgebiete.  

Zur Stiftung Naturschutz gehören etwa 44 ha, die meist zusammenhängend und 

gürtelartig um den Bültsee liegen. Die meisten Flächen sind Teil einer Halboffenen 

Weidelandschaft die extensiv mit Rindern genutzt wird. Einige Flächen werden gemäht 

und nachbeweidet. Das Weidegrünland ist meist struktur-, arten- und blütenreich 

ausgebildet. Es ist mesophiles �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ mit Anteilen von Heiden, Mager- und 

Borstgrasrasen vorhanden. Verarmte Bereiche beschränken sich auf Senken und 

beschattete Säume. Das Grünland wurde mit Arten des Projekts �ÄBlütenmeer 2020�³ 

angereichert. Weiterhin fanden Ansiedlungen durch das Projekt LIFE-Aurinia statt. 

Die Knicks, einige Gehölze und die drei Kesselmoore werden nicht genutzt. Die 

Kesselmoore sind naturnah besiedelt und weisen flächige Torfmoosbestände und 

seltene Moorarten auf.  

Der Bültsee gehört nur in schmalen Uferbereichen zur Stiftung Naturschutz. Er 

zeichnet sich durch Vorkommen vieler seltener Arten nährstoffarmer Gewässer aus. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Offenlandflächen im Umfeld des Sees zu erhalten und nach dem 

�.�R�Q�]�H�S�W���G�H�U���Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H�Q���:�H�L�G�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�³���Q�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�I�D�F�K�O�L�F�K���D�O�V���K�R�F�K�Z�H�U�W�L�J�H�Q��

Komplexlebensraum mit den Kesselmooren und Gehölzen und als Puffer zum 

nährstoffarmen Bültsee weiter zu entwickeln.  

Ziel- und Leitarten sind Offenland- und Gehölzvögel, Amphibien, Reptilien und 

spezifische Insektenarten. Hervorzuheben sind Tierarten wie Neuntöter, Feldlerche, 

Laubfrosch, Ringelnatter, Zauneidechse, Warzenbeißer und Goldener Scheckenfalter. 

Bei Pflanzen sind Arten nährstoffarmer Gewässer, der Heiden, Magerrasen und des 

mesophilen Weidegrünlands zu fördern wie z. B. Schafgarbe, Feld-Hainsimse, Herbst-

Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Weißes 

Labkraut, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf, Augentrost, Thymian, Hunds-

Veilchen, Echter Ehrenpreis, Teufelsabbiss, Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, 

Acker-Witwenblume, Küchenschelle, Arnika, Schwarzwurzel, Besenheide, Kammgras, 

Rot-Schwingel, Rot-Straußgras, Ruchgras Dreizahn und Borstgras. 

Maßnahmen Die großflächige Weidenutzung der Offenlandflächen mit Rindern soll aufrechterhalten 

werden. Die Nutzungsintensität ist so auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs an 

Biomasse abgeweidet werden kann. Temporäre Weideruhen und Winterweide sind zur 

Steuerung der Nutzung möglich. Kleine Gebüschgruppen, Einzelbäume und kurzästige 

Dorngehölze sind vom Grundsatz her auf Weideflächen erwünscht und sollten zur 

Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen belassen bleiben. Der Einschlag 

von Gehölzen und die Rodung verdichteter Bestände ist zur Erhaltung des Offenlandes 

möglich. Die Weidenutzung sollte die Ufer vom See und Randbereiche von Brüchen, 

Sümpfen, Rieden und Kleingewässern umfassen. Interne Zäune sollten auf ein 

notwendiges Mindestmaß reduziert werden. Kleingewässer können im genutzten 

Weidegrünland an geeigneten Stellen angelegt und Rohbodenstellen gezielt neu 
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geschaffen werden. Die Kesselmoore und Gehölze sollten ohne Nutzung einer freien 

Sukzession unterliegen. Knicks können aber auf den Stock gesetzt werden, sollten 

aber einen hohen Anteil an Überhältern haben. Noch vorhandene Gräben und 

Drainagen sollen unterbrochen werden. Die mosaikartigen Uferbereiche des Sees 

sollten durch Nutzung und Abschnittweise Nichtnutzung erhalten werden. 

Vegetationsfreie oder -arme Abschnitte sind zu fördern und Teil des mosaikartigen 

Ufersaums. Am Ufer kann ggf. auch ein Gehölzeinschlag zur Freistellung der 

Uferbereiche erfolgen. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Fledermäuse, andere Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen 

(z. B. durch Ansiedlung) durchgeführt werden. 

 

 
Abb. 4:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Bültsee und Umgebung 
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5.1.3.1 017_03_01, Weide an der Nordseite vom Bültsee 

017_03_01, Weide an der Nordseite vom Bültsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 9, 12, 16 

heide- und magerrasengeprägt, 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

mit offenen Bodenstellen  

Bestand Am Nordrand vom Bültsee liegt eine 3,6 ha große, etwas isolierte Weidefläche. Sie ist 

Teil der großflächigen Halboffenen Weidelandschaft, kann aber nur über die Flächen 

eines Ökokontos und eines Hudewaldes erreicht werden. Die Fläche mit trocken-

sandigem Boden ist leicht hängig und fällt um 5 m bis 8 m zum Bültsee ab. Der 

�2�E�H�U�E�R�G�H�Q���Z�X�U�G�H�Q���L�Q���G�H�Q�����������¶�H�U���-�D�K�U�H�Q���]�X�U���$�Q�O�D�J�H���H�L�Q�H�V���.�Q�L�F�N�V���W�H�L�O�Z�H�L�V�H��

abgeschoben. Das Seeufer mit den dortigen Sumpf- und Bruchflächen ist in die 

Weidenutzung eingeschlossen. Am Nordrand verläuft ein abgezäunter Wanderweg. 

Dahinter grenzt ein �L�Q���G�H�Q�����������¶�H�U���-�D�K�U�H�Q���Q�H�X���D�X�I�J�H�V�H�W�]�W�H�U��Knick mit zum Teil altem 

Baumbestand die Fläche vom Umland ab.  

Das Grünland ist überwiegend struktur- und blütenreich ausgebildet. In den großen, 

flächenhaften Beständen �P�L�W���P�H�V�R�S�K�L�O�H�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ siedeln etliche Dorngehölze, 

meist Weißdorn. Kleinflächig gibt es Stellen mit Arten der Magerrasen. Am Ufer sind 

nährstoffarme Sümpfe, Riede und z.T. Brüche ausgebildet. Ein Teil des mit dem 

Bagger freigestellten Ufers wird stärker vertreten und ist vegetationsarm ausgebildet.  

Ziele Ziel ist es, die Offenlandflächen im Schutzgebiet zu erhalten und naturschutzfachlich 

als hochwertigen Komplexlebensraum weiter zu entwickeln. Das umfasst das gesamte 

Spektrum dort typischer Habitate mit dem mesophilen �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³����den Säumen, 

Dorngebüschen, Trockenrasen, Pionierhabitaten und den Seeufern. Ziel- und Leitarten 

sind Offenland- und Gehölzvögel, Reptilien, spezifische Insektenarten und Pflanzen 

des mesophilen Weidegrünlands unterschiedlicher Standorte. Hervorzuheben sind 

Arten wie Neuntöter, Dorngrasmücke, Goldammer, Ringelnatter, Blutströpfchen und 

Grünwidderchen. 

Maßnahmen Die Weidenutzung der Offenlandfläche mit Rindern soll nach dem Konzept der 

�Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H�Q���:�H�L�G�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�³���D�X�I�U�H�F�K�W�H�U�K�D�O�W�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����'�L�H���1�X�W�]�X�Q�J�V�L�Q�W�H�Q�V�L�W�l�W���L�V�W��

so auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse abgeweidet werden kann. 

Knicks, Einzelbäume und kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur 

Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen belassen werden. Der Einschlag 

aufkommender Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Die 

Weidenutzung sollte die nassen Randbereiche am Seeufer umfassen. Alle Habitate 

sollen für die Weidetiere zugänglich sein.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Durch Abschieben des Oberbodens können Offenbodenstellen und Pionierhabitate auf 

besonnten, trockenen Standorten gefördert werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
06.02.07 Unterhaltung von Wander- oder Reitwegen 
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11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 

 

5.1.3.2 017_03_02, Hudewald am Bültsee 

017_03_02, Hudewald am Bültsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WH  

Hudewald 

Struktur: 2, 6,  

lichter Wald, mit Gewässern  

Bestand Nördlich vom Bültsee liegt eine 3,0 ha große, aus einer Brache entwickelte Fläche, die 

heute mit Gehölzen bestanden ist. Sie wird als Teil der Weidelandschaft mit beweidet. 

Der Bereich erstreckt sich vom Seeufer 130 m bis 250 m ins Hinterland. Die Kuppen 

dieser Hangfläche ragen bis zu 7 m über den See empor. In einer Senke liegt ein von 

Weidenbüschen dicht umsäumtes Kleingewässer. Weiterhin gibt es eine freigestellte 

Rindertrift quer durch den Bestand und etliche Weidetierpfade.  

Die Gehölze des Bestandes sind sehr heterogen ausgebildet. Es gibt viele Büsche, 

flächenhaft Pioniergehölze und Brombeerbestände mit mehreren seltenen Arten, v. a. 

Rubus condensatiformis. Jüngst wurden viele Jungbäume eingeschlagen. Die 

Bodenvegetation wird von häufigen Schattarten und Nährstoffzeigern dominiert. Das 

Seeufer ist sehr naturnah besiedelt und reich strukturiert. Ein integriertes 

Kleingewässer ist dicht mit Weidenbüschen durchwachsen. 
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Ziele Ziel ist es, die von Gehölzen bestandenen Hangflächen am Bültsee zu erhalten und als 

lichten Hudewald mit altem Baumbestand, einem Gewässer und den Uferflächen am 

Bültsee innerhalb der komplexen Weidelandschaft naturschutzfachlich weiter zu 

entwickeln. Leit- und Zielarten sind neben den strukturreichen Altgehölzen u. a. 

Fledermäuse, Höhlenbrüter, Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien, 

Baumpilze und Totholzkäfer. 

Maßnahmen Die Gehölzbereiche sollen weiterhin zusammen mit den angrenzenden Flächen 

extensiv beweidet werden. Auf interne Zäunung ist zu verzichten. Die Hainbuchen und 

andere standorttypische Gehölze sind der Alterung zu überlassen, um den Anteil an 

Alt- und Totholz zu erhöhen. Totholz und Windbruch sind im Bestand zu belassen. 

Fremd- und aufkommende Pioniergehölze können eingeschlagen und der Bestand 

insgesamt aufgelichtet werden. Insbesondere die Verbindung der Weideflächen 

untereinander muss offen oder zumindest gehölzarm gehalten werden. Der Zugang 

zum Bültsee und die dortigen Uferflächen sowie zum integrierten Flachgewässer sollte 

offen gehalten werden. Ggf. können Bäume, insbesondere Weiden mit Bereich des 

Kleingewässers eingeschlagen werden. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z. B. für Vögel (Höhlenbrüter), 

Fledermäuse und Totholzkäfer durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.02. Umwandlung in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
02.06.04 Waldweide 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
 

Fotos  
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5.1.3.3 017_03_03, Kesselmoore am Bültsee 

017_03_03, Kesselmoore am Bültsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: MN  

naturnahes Moor 

Struktur: 12, 14, 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich  

Bestand Östlich vom Bültsee liegen drei naturnahe Kesselmoore mit einer Größe von 

zusammen 3,5 ha. Zwei der kleinen Moore wurden ehemals zum Bültsee hin 

entwässert. Das größte, direkt östlich am Bültsee gelegene, weist noch alte, aktuell 

verlandende Gräben auf. Das östliche Moor gehört nur zum Teil der Stiftung und 

grenzt an die dortige Kiesgrube an. Das dritte, kreisrunde Moor liegt abflusslos in einer 

Senke und ist von Flächen eines Ökokontos umgeben. Die Oberfläche ist meist flach 

bis bultig. Es wurden keine alten Torfstiche festgestellt. 

Die Kernbereiche der Moore weisen Regenerationsstadien mit ausgedehnten 

Torfmoosflächen, Wollgräsern und anderen Moorpflanzen auf. Birken und andere 

Gehölze kommen vor, stehen aber schütter und sind wenig vital. Zudem gibt es viele 

abgestorbene Birken, was auf eine Vernässung der Standorte hinweist. Am Rand der 

Moore sind flache Wasserflächen und nährstoffarme Sümpfe z. B. mit Fieberklee, 

Seggen und Laichkräutern ausgebildet. Am Außenrand gibt es vernässte Weiden- und 

Birkengehölze. Die Flächen sind insgesamt sehr naturnah besiedelt. 

Ziele Ziel ist es, die hochwertigen und vielfältigen Reliktstandorte der Kesselmoore mit 

kleinen Hochmoorkernen und ihren Randsümpfen zu erhalten und als Refugium mit 

typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung zu entwickeln. Es sollen Vegetationsbestände 

der sich regenerierenden Hochmoore mit Torfmoosen und Wollgräsern, Gesellschaften 

der Übergangs- und Schwingrasenmoore sowie Feuchtheiden und nährstoffarme 

Randsümpfe gefördert werden. Leit- und Zielarten sind z. B. Kranich, Moorfrosch, 

Kreuzotter, Moorlibellen und Tagfalter der Übergangs- und Hochmoore. Bei den 

Pflanzen sind allgemein Torfmoose, Schmalblättriges Wollgras, Scheidiges Wollgras, 

Weißes Schnabelried, Rasenbinse, Sonnentau, Schnabel-Segge, Faden-Segge, 

Fieberklee, Wasserschlauch, Moosbeere, Rosmarinheide, Besenheide und 

Glockenheide als mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Gegenwärtig können auf den naturnahen Moorflächen der Stiftung Naturschutz keine 

konkreten Maßnahmen sinnvoll durchgeführt werden. Generell sollte durch einen 

Puffer der Eintrag von Nährstoffen vermieden werden. Im Umfeld sollte extensive 

Nutzung ohne Düngung stattfinden. In den Kesselmooren soll der Wasserstand 
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möglichst hoch und wenig schwankend sein. Falls es noch funktionstüchtige Gräben 

und Drainagen geben sollte, sind diese zu unterbrechen. Fremdgehölze am Rand der 

Moore können eingeschlagen werden. Totholz absterbender Bäume und Windbruch ist 

im Bestand zu belassen. Die Fläche des Moors nahe der Kiesgrube sollte weiter 

arrondiert werden, um das Moor besser vor schädlichen Einflüssen zu schützen. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z. B. für Pflanzen, Insekten (Moorlibellen) 

und Reptilien durchgeführt werden. 

Code SH 02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.3.4 017_03_04, Wald südöstlich vom Bültsee 

017_03_04, Wald südöstlich vom Bültsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 1, 14, 

dichter Wald, strukturreich  

Bestand Zwischen dem Bültsee und der Kiesgrube liegt eine knapp 4 ha große Gehölz-

Anpflanzung auf trocken-sandigem Boden. Der Westrand mit einer Größe von 0,5 ha 

gehört zur Stiftung Naturschutz und ist etwa gleich ausgebildet wie der übrige Bestand. 

Der schmale Bestand reicht etwa 200 m vom Waldrand nahe der Straße bis zur 

Niederung mit dem Kesselmoor. 

Die Bäume sind 8-10 m hoch und dicht in Reihen gepflanzt worden. Es handelt sich 

um Laubgehölze unterschiedlicher Arten wie Eiche, Rotbuche, Hainbuche, Berg-Ahorn, 

Winter-Linde, Weißdorn und Vogelkirsche. Im Unterwuchs siedelt eine ruderale 

Schattvegetation mit viel Quecke und Brennnessel sowie vereinzelt Wiesen-Kerbel, 

Echter Nelkenwurz und Dornfarn. 

Ziele Ziel ist es, die Anpflanzung als naturnahen, hochwertigen Wald im Kontakt zur 

�:�H�L�G�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���D�P���%�•�O�W�V�H�H���]�X���H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�Q�����(�V���V�R�O�O���H�L�Q���Ä�1�D�W�X�U�Z�D�O�G�³���D�O�V���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P���I�•�U��

Wald- und Gehölzarten mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung des Waldes und 

der Waldränder entwickelt werden. Die Ziele umfassen neben typischen Waldhabitaten 

auch die Saumhabitate am Waldrand. Leit- und Zielarten sind Wald- und Gehölzvögel 

mit Kleiber, Spechten, Tag- und Nachtgreifen (Uhu, Rotmilan, Wespenbussard), Wald-

Fledermäusen, Totholzkäfern und Pilzen. Es soll eine waldtypische Bodenflora 

nährstoffarmer Laubwälder entwickelt werden. 

Maßnahmen Die Gehölze der Anpflanzung sollten ohne weitere Holznutzung langfristig zu einem 

standorttypischen lichten Altwald entwickelt werden. Der Anteil an Alt- und Totholz soll 

sich auf natürliche Weise erhöhen und Totholz im Bestand verbleiben. Der Umbau 

kann durch Einschlag beschleunigt werden. Das beim Umbau und der Auflichtung 

anfallende Holz soll entfernt werden. Natürliches Bruchholz und stehendes Totholz ist 

im Bestand zu belassen.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z. B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer  

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.02. Umwandlung in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
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02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
 

Fotos  

 

 

5.1.3.5 017_03_05, Halboffene Weidelandschaft Bülts ee 

017_03_05, Halboffene Weidelandschaft Bültsee 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 9, 10, 16 

heide- und magerrasengeprägt, mit 

Knicks, mit offenen Bodenstellen  

Bestand Am Bültsee ist eine Halboffene Weidelandschaft ausgebildet. Hier werden 24 ha 

zusammengefasst, die an der West-, Süd- und Ostseite vom See innerhalb des 

Schutzgebiets liegen. Sie grenzen den Bültsee mit einem 70 m bis 200 m breiten 

Gürtel vom Umland ab. Am Außenrand gibt es Gehölze und Knicks. Einige Knicks 

liegen auch abgezäunt zwischen den Weideflächen. Es hat bereits Maßnahmen gegen 

die Verbuschung des Offenlands gegeben. Es wurden Knicksäume und Bestände mit 

Brombeeren gerodet und Gehölze eingeschlagen. Das Relief ist leicht kuppig und fällt 

von allen Seiten um 6 m bis 10 m zum See hin ab. Der Boden ist trocken sandig, es 

steht Decksand über Geschiebesand an. Am flachen Seeufer sind Buchten und 

Landzungen vorhanden, die von den Weidetieren mit genutzt werden können. 

Abgezäunt sind nur Knicks, Gehölze und das Kesselmoor östlich vom See sowie ein 
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kleines Privatgelände am Seeufer. Auf der Ostseite vom Bültsee verläuft ein 

Wanderweg unabgezäunt durch die Weidelandschaft. 

Die Vegetation ist großflächig als arten- und blütenreiches, �P�H�V�R�S�K�L�O�H�V���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³��

ausgebildet. Eingeschlossen sind viele junge Dorngehölze sowie Bereiche mit Arten 

der Pionierfluren, der Heiden, Mager- und Borstgrasrasen. Am Ufer siedeln Bestände 

sehr seltener Arten nährstoffarmer Gewässer.  

Ziele Ziel ist es, den offenen Landschaftscharakter der Weidelandschaft im Umfeld des 

Bültsees mit ihrem struktureichen Kleinrelief zu erhalten und die Entwicklung von 

mesophilem, arten- und blütenreichem Wertgrünland trockener Standorte zu fördern. 

Dabei sollen hochwertige Komplexlebensräume im Grünland mit Pionierfluren, 

Sandmager- und Borstgrasrasen, Heiden, Dorngehölzen, Einzelbäumen, Knicks und 

dem Gewässerufer naturschutzfachlich weiter entwickelt werden und als Puffer für den 

nährstoffarmen See dienen. Zielarten sind Pflanzen der nährstoffarmen Gewässer, der 

Uferfluren, der Pionierfluren, der Heiden, Mager- und Borstgrasrasen und des 

mesophilen, trockenen Grünlands sowie Neuntöter, Feldlerche, Rebhuhn, Wachtel und 

andere Offenlandvögel, Zauneidechse und Insekten wie z. B. Warzenbeißer, Goldener 

Scheckenfalter, Blutströpfchen, Grünwidderchen und andere Heuschrecken, Tagfalter, 

Stechimmen und Käfer des mesophilen Grünlands inklusive der Magerrasen und 

Pionierfluren. 

Maßnahmen Zur Offenhaltung und Förderung der Arten des mesophilen Grünlands und der 

Magerrasen soll die ganzjährige extensive Beweidung mit Rindern ohne Düngung 

weiter durchgeführt werden. Ggf. muss die Nutzungsintensität soweit intensiviert 

werden, dass keine Streu aus überständiger Biomasse entsteht. Offenbodenstellen 

und Pionierhabitate können auf besonnten Standorten neu angelegt werden. Dies 

�Z�X�U�G�H���L�Q���G�H�Q�����������¶�H�U���-�D�K�U�H�Q���E�H�U�H�L�W�V���G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W���X�Q�G���V�R�O�O���P�H�K�U���R�G�H�U���P�L�Q�G�H�U��

regelmäßig wiederholt werden. Die Rohbodenstellen sollen für eine mögliche 

Besiedlung von Arten der Pionierfluren und Magerrasen, für Zauneidechsen, 

Warzenbeißer und Stechimmen hergerichtet werden. Knicks und alte Einzelbäume 

sollen erhalten, die Verbuschung mit Weißdorn aber begrenzt werden. Der Einschlag 

von Gehölzen und das Freischneiden von Säumen und Knicks sind zur Erhaltung des 

Offenlands möglich. Eine Anreicherung der Vegetation kann durch gezielte Ansaat 

oder Mahdgutübertragung erfolgen. Dabei können Arten wie Klappertopf, Augentrost, 

Thymian, Teufelsabbiss, Besenheide, Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, 

Acker-Witwenblume, Küchenschelle, Arnika, Schwarzwurzel und andere blütenreiche 

Kräuter gefördert werden. Die Ansiedlung von seltenen Insekten mit sehr spezifischen 

Habitatansprüchen (Heuschrecken, Tagfalter) ist möglich. Das Projekt zum Goldenen 

Scheckenfalter kann sinngemäß auch auf andere Arten übertragen werden. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Reptilien, Heuschrecken, Tagfalter, Käfer, Libellen und Pflanzen 

durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
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02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.07 Unterhaltung von Wander- oder Reitwegen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 

 

5.1.3.6 017_03_06, Grünland am Ökokonto 

017_03_06, Grünland am Ökokonto 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 9, 10, 16 

heide- und magerrasengeprägt, mit 

Knicks, mit offenen Bodenstellen  

Bestand Im Nordosten vom Bültsee liegt oberhalb einer Hangkante ein Grünlandkomplex, der 
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sich aus drei Parzellen zusammensetzt. Die Flächen mit einer Größe von 9,4 ha 

werden von Knicks mit altem Baumbestand begrenzt und umschließen vollständig ein 

Kesselmoor. Ein Teil der Flächen gehört zum NSG und FFH-Gebiet, die anderen 

Bereiche sind als Ökokonto ausgewiesen. Das Relief ist flachkuppig mit tiefen Senken. 

Zum zentralen Kesselmoor fällt das Gelände bis zu 10 m ab. Der Boden ist meist 

trocken-sandig, es steht Decksand über Geschiebesand an. Nur in Senken gibt es 

Kolluvien und feuchtere Bereiche. Es sind drei Flächen über Knickdurchlässe zu einer 

Einheit verbunden, sie werden gemäht und nachbeweidet. Sie können über Weidetore 

mit der Weidelandschaft am Bültsee zusammengeschlossen werden.  

Das Grünland ist großflächig als arten- und blütenreiches, mesophiles �Ä�:�H�U�W�Jrünland�³ 

(GMm) entwickelt. Die Flächen sind jedoch strukturarm und die Vegetation homogen 

ausgebildet. Besonders in Senken und schattigen Bereichen ist die Vegetation (noch) 

artenärmer entwickelt, was vermutlich auf vorherige Ackernutzung, Düngergaben und 

ehemalige Bodenbearbeitung zurückzuführen ist. In den Senken sind nährstoffreichere 

Kolluvien ausgebildet, die durch Ackernutzung und Erosion entstanden sind. 

 

Ziele Ziel ist es, die Offenlandflächen im Umfeld des Kesselmoors zu erhalten und 

naturschutzfachlich als hochwertige�V���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H�U���6�W�D�Q�G�R�U�W�H���P�L�W��

Magerrasen, Pionierhabitaten, Rohbodenstandorten und ggf. Kleingewässern weiter zu 

entwickeln. Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien und 

spezifische Insektenarten sowie Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands. 

Hervorzuheben sind Arten wie z. B. Neuntöter, Dorngrasmücke, Rebhuhn, Wachtel, 

Laubfrosch, und Zauneidechse. Bei den Pflanzen sind Schafgarbe, Wiesen-

Flockenblume, Wiesen-Margerite, Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, 

Acker-Witwenblume, Feld-Hainsimse, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Gemeiner 

Hornklee, Großer Klappertopf, Heide-Nelke, Thymian, Teufelsabbiss, Arnika, 

Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras zu nennen. 

 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandflächen soll weiter durch Mahd und/oder extensive 

Beweidung durchgeführt werden. Die Nutzungsintensität ist so auszurichten, dass der 

jährliche Aufwuchs an Biomasse inklusive hochwüchsiger Gräser und Ruderalarten 

entfernt werden kann. Temporäre Weideruhe und Winterweide sind Möglichkeiten, das 

Management gezielter auszurichten. Außerdem kann eine zirkuläre Beweidung rund 

um das eingeschlossene Kesselmoor durchgeführt werden (Knickdurchbruch nötig). 

Der Einschlag aufkommender Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. 

Durch Abschieben des Oberbodens können kleine Offenbodenstellen und 

Pionierhabitate auf besonnten, trockenen Standorten gefördert werden. Die tief 

wurzelnden Arten der Sand-Magerrasen verbessern dabei die Filterfunktion. In Senken 

könnten ggf. Flachgewässer neu angelegt werden, wenn dort keine Entwicklung 

hochwertiger Grünlandbestände auf den Kolluvien zu erwarten ist. Eine Anreicherung 

des Grünlands kann durch Mahdgutübertragung oder gezielte Förderung einzelner 

Pflanzenarten erfolgen. Die Entwicklung sollte beobachtet werden. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
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01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.04.03 AM Laubfrosch 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.4 Teilgebiet 017_04: Schnaaper See und Umgebung 

Teilgebiet: 017 _04, Schnaaper See und Umgebung 

Bestand 

 

Zu diesem Teilgebiet wird der gesamte Bereich am Schnaaper See mit dem StÜPl 

Christianshöh, dem dortigen FFH-Gebiet und der Umgebung bis zu den angrenzenden 

Straßen gerechnet. Neben dem Großen und Kleinen Schnaaper See weist das Gebiet 

zwei abflusslose Kesselmoore und ein kuppiges Gelände mit Decksanden über 

Geschiebesand auf. Es handelt sich um einen Binnensander mit mehreren ehemaligen 

Toteislöchern. Die Seen und Moore weisen sehr kleine Einzugsgebiete auf.  

Zur Stiftung Naturschutz gehören etwa 20 ha südlich vom StÜPl, die überwiegend 

durch Mahd als Grünland genutzt werden. Es gibt Knicks, Säume und Hänge aber 

kaum Sonderstrukturen auf den großflächig homogen ausgebildeten Standorten. Das 

Grünland ist meist arten- und blütenreich ausgebildet. Es ist blütenreiches, mesophiles 

�Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ (GMm) mit kleinen Anteilen von Magerrasen (TRy) vorhanden. 

Verarmte Bereiche beschränken sich auf Senken und beschattete Säume. Das 

Grünland wurde mit Arten durch das Projekt Blütenmeer 2020 und LIFE-Aurinia 

angereichert. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Offenlandflächen zu erhalten und als hochwertigen Komplexlebensraum 

mit den Seen, den Kesselmooren und den halboffenen Magerstandorten des StÜPl 

naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Die Bestände der nährstoffarmen 

Grünlandstandorte sollen struktur-, arten- und blütenreicher weiter entwickelt werden.  

Ziel- und Leitarten sind die Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands und der 

Sandtrockenrasen sowie Offenlandvögel, Reptilien, spezifische Insektenarten des 

trockenen Grünlands (Stechimmen, Heuschrecken, Tagfalter) und ggf. Amphibien und 

Libellen.  

 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandflächen soll durch Mahd und/oder extensive Beweidung 

erfolgen. Knicks, Redder, Hanggehölze sollen erhalten und gepflegt werden. 

Einzelbäume, Ginsterbüsche und kurzästige Dorngehölze sind in geringem Umfang 

auch innerhalb des Grünlands erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller 

Strukturen belassen bleiben oder entwickelt werden. Hänge, Rohbodenstellen und 

Säume sowie ggf. angelegte Gewässer und Steinhaufen sollen für die Weidetiere 

zugänglich sein. Die Flächen südlich vom StÜPl sind möglichst zu arrondieren. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Fledermäuse, andere Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen 

durchgeführt werden. 
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Abb. 5:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Schnaaper See und Umgebung 

 

 

5.1.4.1 017_04_01, Grünland südlich StÜPl, Westfläche 

017_04_01, Grünland südlich StÜPl, Westfläche 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 9, 16 

mit Gewässer, heide- und 

magerrasengeprägt, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Zwischen dem StÜPl Christianshöh und der K 57 liegt eine 11,1 ha große, als 

Grünland genutzte Fläche der Stiftung Naturschutz. Der Bereich wird von einem Knick 

geteilt und grenzt im Norden an ein naturnahes Kesselmoor an. Das Relief ist gering 

ausgebildet, es gibt flache Kuppen, nach Süden exponierte Hänge und große Senken, 

die sich standörtlich und von der Besiedlung her unterscheiden. Die höchste Kuppe 

liegt 9 m oberhalb vom Kesselmoor, der Hang fällt gleichmäßig dorthin ab. Der Boden 

besteht aus sandigen Braunerden auf Geschiebesand. Am zentralen Knick zum StÜPl 

und zum Kesselmoor sind schmale, blütenreiche Säume ausgebildet. Weitere 

Sonderhabitate wie Kleingewässer, Rohbodenstellen, Steinhaufen usw. gibt es nicht. 
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Daher wirken die Grünlandbestände großflächig homogen. Die Fläche wird spät 

gemäht und bisher nicht beweidet. Das Grünland ist meist arten- und blütenreich 

ausgebildet. Es ist mesophiles �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ (GMm) mit kleinen Anteilen von 

Magerrasen (TRy) vorhanden. Verarmte Bereiche beschränken sich auf Senken und 

beschattete Säume. Das Grünland wurde mit Arten durch das Projekt LIFE-Aurinia 

angereichert. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv genutzten Offenlandflächen zu erhalten und naturschutzfachlich 

als hochwertigen Komplexlebensraum mit dem angrenzenden Kesselmoor und den 

halboffenen Magerstandorten vom StÜPl weiter zu entwickeln. Das Grünland soll 

arten-, blüten- und strukturreicher werden und viele Sonderhabitate integrieren.  

Ziel- und Leitarten sind die Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands und der 

Sandtrockenrasen sowie Offenlandvögel, Reptilien und spezifische Insektenarten des 

trockenen Grünlands. Hervorzuheben sind Arten wie Klappertopf, Heide-Nelke, Berg-

Sandglöckchen, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Rundblättrige Glockenblume, 

Gemeiner Hornklee, Hasen-Klee, Schmalblättrige Wicke, Acker-Witwenblume und 

Wiesen-Flockenblume sowie Neuntöter, Feldlerche, Rebhuhn, Goldammer und 

Zauneidechse sowie ggf. Laubfrosch und Knoblauchkröte. 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandflächen soll weiter durch eine Mahd ohne Düngung und 

Verwendung von Pflanzenschutzmitteln durchgeführt werden. Eine extensive (Nach-) 

Beweidung ist möglich und sinnvoll, um Säume blütenreicher zu entwickeln. Die 

Nutzungsintensität ist so an dem Aufwuchs auszurichten, dass die Biomasse 

möglichst vollständig entfernt wird und die Flächen langsam weiter aushagern können. 

Knicks sollten erhalten und hochwertig mit Überhältern entwickelt werden. Bäume und 

kurzästige Dorngehölze können sich auf den Mahdflächen nicht ansiedeln. Sollte die 

Mahd durch eine extensive Beweidung abgelöst werden, sind solche Gehölze aber 

erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen dann auf den Flächen 

belassen werden. Ein Gehölzeinschlag aufkommender Junggehölze ist zur Erhaltung 

des Offenlandes möglich. Temporäre Flachgewässer können an geeigneten Stellen 

angelegt werden, um Artengruppen wie Wasser- und Uferpflanzen, Libellen und 

Amphibien zu fördern. Durch Abschieben des Oberbodens können kleine 

Offenbodenstellen und Pionierhabitate auf besonnten Kuppen und trockenen 

Standorten gefördert werden. Eine Anreicherung des Grünlands kann durch 

Mahdgutübertragung oder gezielte Förderung einzelner Arten erfolgen. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.04.03 AM Laubfrosch 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  

 

 

 

5.1.4.2 017_04_02, Grünland südlich StÜPl, Ostfläche 

017_04_02, Grünland südlich StÜPl, Ostfläche 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 9, 16 

heide- und magerrasengeprägt, mit 

offenen Bodenstellen  

Bestand Zwischen dem StÜPl Christianshöh und dem Schnaaper Weg liegt eine 8,8 ha große 

zweiteilige, als Grünland genutzte Fläche der Stiftung Naturschutz. Der Bereich wird 

von einem Redder geteilt, der von Süden her zum Übungsplatz führt. Im Westen grenzt 

ein naturnahes Kesselmoor an. Ein weiteres kleineres Kesselmoor liegt etwas nördlich 

der Grünlandflächen. Das Relief ist mäßig ausgebildet, es gibt Kuppen, nach Süden 

exponierte Hänge, einen schmalen Steilhang mit Gehölzen, eine angrenzende Senke 

und einen Gehölzhang zum StÜPl. Die höchste Kuppe liegt 14-17 m oberhalb der 

Kesselmoore. Der Boden besteht aus sandigen Braunerden auf Geschiebesand. Am 

Ostrand wurde ein Knick mit dem Oberboden der angrenzenden Fläche neu 

aufgesetzt. Auf der Entnahmefläche ist eine magere Pioniervegetation entwickelt. Die 

beiden Grünlandflächen werden spät gemäht und bisher nicht beweidet. Das Grünland 

ist meist arten- und blütenreich ausgebildet. Es ist mesophiles �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ (GMm) 

mit kleinen Anteilen von Magerrasen (TRy) vorhanden. Verarmte Bereiche gibt es auf 

der Fläche, viel in Senken und an beschatteten Säumen. Das Grünland wurde mit 
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Arten durch das Projekt LIFE-Aurinia angereichert. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv genutzten Offenlandflächen zu erhalten und naturschutzfachlich 

als hochwertigen Komplexlebensraum mit den angrenzenden Kesselmooren und den 

halboffenen Magerstandorten vom StÜPl weiter zu entwickeln. Das Grünland soll 

arten-, blüten- und strukturreicher werden und Sonderhabitate integrieren.  

Ziel- und Leitarten sind die Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands und der 

Sandtrockenrasen sowie Offenlandvögel, Reptilien und spezifische Insektenarten des 

trockenen Grünlands. Hervorzuheben sind Arten wie Klappertopf, Heide-Nelke, Berg-

Sandglöckchen, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Rundblättrige Glockenblume, 

Gemeiner Hornklee, Hasen-Klee, Schmalblättrige Wicke, Acker-Witwenblume und 

Wiesen-Flockenblume sowie Neuntöter, Feldlerche, Rebhuhn, Goldammer und 

Zauneidechse sowie ggf. Laubfrosch und Knoblauchkröte. 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandflächen soll weiter durch eine Mahd ohne Düngung und 

Verwendung von Pflanzenschutzmitteln durchgeführt werden. Eine extensive (Nach-) 

Beweidung ist möglich und sinnvoll und sollte auch den Hang mit Gehölzen, die 

Magerstandorte am Knick und andere Sonderstandorte integrieren. Die 

Nutzungsintensität ist so an dem Aufwuchs auszurichten, dass die Biomasse 

möglichst vollständig entfernt wird und die Flächen langsam weiter aushagern können. 

Einzelbäume und wenige kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur 

Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen belassen werden, wenn die Mahd 

in eine extensive Beweidung geändert werden sollte. Ein Gehölzeinschlag 

aufkommender Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Durch 

Abschieben des Oberbodens können Offenbodenstellen und Pionierhabitate auf 

besonnten Kuppen, Hängen und trockenen Standorten gefördert werden. Eine 

Anreicherung des Grünlands kann durch Mahdgutübertragung oder gezielte Förderung 

einzelner Arten erfolgen. Kleingewässer können in geeigneten Senken angelegt 

werden, um Artengruppen wie Wasser- und Uferpflanzen, Libellen und Amphibien zu 

fördern. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.04.03 AM Laubfrosch 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.06 Bestandsstützung durch Auswildern 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets �ÄBültsee�³���Z�H�U�G�H�Q���Q�D�F�K���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V- und 
Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland, 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 
Nährstoff- und basenarmes Nassgrünland 
Staugräben und Quellstandorte, 
Naturnahe Fließgewässer 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 3260 Unterwasservegetation in 
Fließgewässern  

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

 

Fledermäuse, Jagdreviere.  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien . 
Offenland- und Wiesenvögel.  
Neuntöter, Wachtelkönig , Bekassine, Braunkehlchen, 
Feldlerche, Schafstelze.  
Nahrungsgäste wie Weißstorch und Kranich. 
allgemein Amphibien und Reptilien. 
Moorfrosch , Ringelnatter, Waldeidechse. 
Tagfalter des Feuchtgrünlands; Mädesüß- Perlmutterfalter, 
Blutströpfchen, Feuchtheuschrecken, z. B. Sumpfschrecke. 
Libellen der Staugewässer und Quellen. 
Allgemein blütenbesuchende Insekten. 
Pflanzen des artenreichen mesophilen Feuchtgrünlands: wie 
z. B. Breitblättriges Knabenkraut, Teufelsabbiss, Echtes 
Mädesüß, Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, 
Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, 
Wald-Simse, Sumpf-Segge, Schlanke Segge, Wiesen-Segge 
und Rispen-Segge. 
Pflanzen nährstoffarmer Nass- und Quellstandorte wie z. B. 
Sumpf-Dreizack, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Blutauge, Faden-
Binse, Spitzblütige Binse, Igel-Segge, Schnabel-Segge, 
Röhriger Wasserfenchel und Brunnenkresse. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Extensivgrünland trockener Standorte 
Struktur- und artenreiches Grünland. 
Anteile von Mager- und Borstgrasrasen, 
Rohbodenstandorte und Pionierfluren,  
artenreiche Kleingewässer. 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 4030 Trockene Heidegebiete  
LRT 6230* Borstgrasrasen 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 
 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Offenland- und Gehölzvögel,  
Neuntöter,  Wachtel, Rebhuhn, Feldlerche, Braunkehlchen, 
Schwarzkehlchen, Dorngrasmücke, Goldammer.  
Zugvögel wie z. B. Raubwürger und Steinschmätzer. 
Nahrungsgäste wie Weißstorch und Kranich. 
allgemein Amphibien und Reptilien. 
Laubfrosch, Knoblauchkröte , Zauneidechse , Ringelnatter.  
Tagfalter des Halboffenlands, z. B. Goldener Scheckenfalter, 
Wegerich-Scheckenfalter, Lilagold-Feuerfalter, Ampfer-
Grünwidderchen, Blutströpfchen, Sonnenröschen- Bläuling, 
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 Violetter Bläuling und Kleiner Würfel-Dickkopffalter.  
Heuschrecken trockener Standorte, Heidegrashüpfer, 
Verkannter Grashüpfer, Keulenschrecke und Warzenbeißer. 
Stechimmen, Bienen und Wespen der Pionierstandorte und 
der Rohbodenstellen. 
Allgemein blütenbesuchende Insekten. 
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands; z. B. Schafgarbe, 
Feld-Hainsimse, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-
Witwenblume, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Weißes 
Labkraut, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf, 
Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras. 
Pflanzen der Mager- und Trockenrasen wie z. B. Heide-
Nelke, Thymian, Knöllchen-Steinbrech, Augentrost, Hunds-
Veilchen, Echter Ehrenpreis, Teufelsabbiss, Küchenschelle, 
Arnika, Schwarzwurzel, Besenheide, Dreizahn und Borstgras. 
Und Pionierarten wie z. B. Zwerg-Filzkraut, Acker-Filzkraut, 
Deutsches Filzkraut, Frühe Haferschmiele, Nelken-
Haferschmiele, Berg-Sandglöckchen, Vogelfuß, Knorpelkraut, 
Kahles Bruchkraut und Einjähriger Knäuel. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WH Hudewald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Waldsäume und Kleingewässer. 
alte Knick- und Einzelgehölze,  
Gebüsche und Pioniergehölze 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

Fledermäuse, des Offenlands und der Wälder, z. B.  
Großer Abendsegler, Braunes Langohr, Zwerg-, Mücken- , 
Rauhaut-, Breitflügel-, Fransen- und Wasserfledermaus . 
Tag- und Nachgreife mit großen Aktionsradien, 
Wald- und Gehölzvögel, Höhlenbrüter, 
allgemein Amphibien und Reptilien. 
Totholzkäfer und Baumpilze. 
Insekten der Säume und Komplexhabitate. 
Spezifische Pflanzen der Waldsäume inklusive Arten der 
blütenreichen Säume und des Grünlands. Z. B. Hohe 
Schlüsselblume, Lungenkraut, Wald-Veilchen, Wald-Sanikel, 
Maiglöckchen und Schattenblume. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Laubgehölze mit Eiche, Hainbuche, Buche, 
Linde, Vogelkirsche und Ahorn. 
LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 
LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

 

Fledermäuse des Offenlands und der Wälder, z. B. Großer 
Abendsegler, Braunes Langohr, Zwerg-, Mücken- , 
Rauhaut-, Breitflügel-, Fransen- und Wasserfledermaus . 
Wald- und Gehölzvögel. Kleiber und Spechte, Höhenbrüter. 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard.   
Totholzkäfer, Baumpilze und andere Pilze des Waldes 
Pflanzen schattiger, trockener bis frischer Waldstandorte wie 
z. B. Schattenblume, Maiglöckchen und Hain-Wachtelweizen. 
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Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Naturnahe Verlandungsbereiche. 
Sumpf- und Bruchwälder,  
Gewässer mit Weidengebüschen 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

LRT *91D0 Moorwälder 

 

Fledermäuse, z. B. Zwerg- und Wasserfledermaus, 
Braunes Langohr und Großer Abendsegler. 

Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder. 

Kranich , Rohweihe,  Kleinspecht, Sprosser 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Amphibien und Reptilien, Moorfrosch , Ringelnatter,  

Tagfalter der Bruchwälder, Großer Schillerfalter 

Sumpf-- und Bruchwaldarten, z. B. Wald-Simse, Sumpf-
Segge, Sumpf-Farn, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Pippau, 
Arznei-Baldrian, Echtes Mädesüß, Kohl-Kratzdistel, Wald-
Engelwurz, Strauß-Gilbweiderich, Schwertlilie, Wolfstrapp, 
Wasserdost, Wasser-Minze und Wasser-Primel. 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Regenerationsstadien im Moor 
Feuchtheiden, Zwergsträucher, Gebüsche. 

Stadien der Moorgewässerverlandung. 

Nährstoffarme Sümpfe. 

LRT 7120 Geschädigte Hochmoore 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

LRT 7150 Niederungen mit 
Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) 

 

Fledermäuse, Jagdreviere.  

Kranich,  Bekassine, Vögel der halboffenen Moore. 

Moorfrosch, Kreuzotter, Ringelnatter. 

Moorlibellen z. B. Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, 
Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-
Mosaikjungfer, Spieß- und Mond-Azurjungfer. 

Heuschrecken und Tagfalter der Moore; z. B. Argus-Bläuling, 
Hochmoor-Perlmutterfalter und Großes Wiesenvögelchen. 

Pflanzen der Hochmoore und Schwingrasenmoore wie 
Rosmarin-, Besen- und Glockenheide, Moosbeere, Moorlilie, 
Weißes Schnabelried, Weichwurz, Sonnentau, Rasenbinse, 
Faden-Segge, Schnabel-Segge, Sumpf-Veilchen, Sumpf-
Blutauge, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Läusekraut, Fieberklee, 
Schlangenwurz, Schmalblättriges Wollgras, Scheidiges 
Wollgras und Wasserschlauch. 

 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H H H 

Zielebene 2 GF GR WH WL WS MN 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte       

Vieh x x x    

Viehfutter x x     

Fischfang       

Aquakultur       

Wald- und Wildprodukte       

Holz   x x   

Holzbrennstoff   x x x x 

Energie (Biomasse) x x     

Biochemikalien / Medizin       

Süßwasser       

Regulationsdienstleistungen   

Lokale Klimaregulierung x x x x x x 

Globale Klimaregulierung    x x x 

Hochwasserschutz       

Grundwasserneubildung x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x x 

Erosionsregulierung x x     

Nährstoffregulierung x x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x x 

Bestäubung x x   x x 

kulturelle Dienstleistungen   

Landschaftsästhetik x x x x x x 

Inspiration x x x x x x 

Erholung und Tourismus  x     

Bildung x x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x 
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für 
�G�D�V���*�H�E�L�H�W���ÄBültsee�³���O�R�N�D�O���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�� 
1. �)�|�U�G�H�U�X�Q�J���G�H�U���%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���L�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³�� 
2. Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 
3. Regeneration von Quellstandorten 
4. Gewässerneuanlagen für Amphibien  
5. Ansiedlung von Amphibien, Laubfrosch, Knoblauchkröte, Kreuzkröte 
6. Anlage von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 
7. Zauneidechse, Förderung von Habitaten und Ansiedlung  
8. Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 
9. Ansiedlung und Förderung von seltenen Heuschrecken 
10. Gehölzreduktion im Weideland 
11. Fledermäuse, Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 
12. Flächenerwerb 
13. Förderung von Rundwanderwegen 
 

 

6.1 Förderung der �%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���L�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ 

Ein Teil der Grünlandflächen ist nur mäßig artenreich ausgebildet. Die weitere Entwicklung 
sollte durch eine Aushagerungsmahd und extensive Beweidung sowie durch gezielte Erhöhung 
der Biodiversität gefördert werden. Auf einem Teil der stärker vergrasten Grünlandbestände und 
im Ökokonto am Bültsee sollten Klappertopf und weitere Arten des mesophilen Grünlands 
angesät werden. Als Halbparasit reduziert der Klappertopf das Wachstum der Gräser und 
mindert den Aufwuchs an Biomasse. Weitere geeignete Arten für die Ansaat sind z. B. Acker-
Witwenblume, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Gemeiner Hornklee, Schmalblättrige 
Wicke, Rundblättrige Glockenblume, Heide-Nelke und Besenheide.  

Diese Liste ist nicht vollständig und muss an das Potenzial der lokalen Flächen und die zur 
Verfügung stehende Saat angepasst werden. Bei der Verwendung von Mahd- oder Druschgut 
sollte auf artenreiche Spenderflächen geachtet werden. 

 

6.2 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Die Auswertung der Landesdatenbank und historischer Daten hat ergeben, dass die Region 
früher noch artenreicher besiedelt war. Durch die Maßnahmen des Naturschutzes hat sich die 
Qualität vieler Standorte weiter verbessert, so dass bei einigen Pflanzenarten eine lokale 
Ausbreitung oder ggf. eine Wiederbesiedlung möglich wäre. Es können gezielte Ansiedlungen 
seltener Arten mit geringer Verbreitung und von ehemals vorkommenden Arten aus 
Spenderbeständen in der näheren Umgebung vorgenommen werden. Zu nennen sind Arten der 
Magerrasen und des mesophilen Grünlands unterschiedlicher Standorte sowie auch Gewässer, 
Ufer- und Moorarten. 

Hervorzuheben sind z. B. Teufelsabbiss (Succisa pratensis), Gemeine Ochsenzunge (Anchusa 
officinalis), Wundklee (Anthyllis vulneraria), Echte Arnika (Arnica montana), Küchenschelle 
(Pulsatilla vulgaris), Thymian (Thymus pulegioides), Steifer Augentrost (Euphrasia stricta) 
Wirbeldost (Clinopodium vulgare), Englischer Ginster (Genista anglica), Färber-Ginster (Genista 
tinctoria), Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium), Flaumiger Wiesenhafer (Helictotrichon 
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pubescens), Kreuzblümchen (Polygala vulgaris), Pechnelke (Silene viscaria) Borstgras (Nardus 
stricta) und Zittergras (Briza media) für Trocken- und Magerstandorte. 

Für die nährstoffarmen Gewässer, Moore und Feuchtgrünlandflächen sind Arten zu nennen wie 
z. B. Schwimmendes Froschkraut, (Luronium natans), Ufer-Hahnenfuß (Ranunculus reptans), 
Wasserpfeffer-Tännel (Elatine hydropiper), See-Brachsenkraut (Isoetes lacustris), Europäischer 
Strandling, (Littorella uniflora), Wasser-Lobelie (Lobelia dortmanna), Weichwurz (Hammarbya 
paludosa), Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Igel-Segge (Carex echinata) und 
Röhrige Pferdesaat (Oenanthe fistulosa) 

 

6.3 Regeneration von Quellstandorten 

Die Binnenentwässerung sollte im Umfeld aller Kesselmoore und Seen und insbesondere 
entlang der Koseler Au minimiert werden. Das gilt v. a. für die entwässerten Quellstandorte 
unterhalb von Hangkanten. Als Beispiel ist die Stiftungsfläche im Talraum südlich von 
Ornummühle dargestellt, die vermutlich repräsentativ für viele der dortigen Niederungsflächen 
ist. Dort wird der Quellhang so stark entwässert, dass heute zwei getrennte Quelltöpfe 
beiderseits des Grabens vorkommen. Zur Renaturierung sollte der tiefe Graben, der direkt zur 
Koseler Au führt, mehrfach mit anstehendem Bodenmaterial unterbrochen werden. An der Au 
kann der Stau regulierbar sein. Ziel ist es, das Wasserregime wieder naturnäher zu gestalten, 
damit die Reststandorte der Quelltöpfe sich ausbreiten und wieder zusammenwachsen können. 
Sinnvoll ist es, die Flächen im Talraum nach dem Verschluss des Grabens extensiv mit Rindern 
zu beweiden. Eine Vernässung mit Wiederherstellung des Quellstandorts hat jedoch Vorrang 
vor einer möglichen Weidenutzung.  

 
Abb. 6:  Regeneration eines Quellhangs an der Koseler Au 
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6.4 Gewässerneuanlagen für Amphibien 

Im Stiftungsgebiet und der Umgebung leben mehrere Amphibienarten, die auf jeweils geeignete 
Gewässer zum Laichen angewiesen sind. Das Gebiet weist neben den größeren Seen jedoch 
nur wenige Kleingewässer auf. Das hat z.T. natürliche Ursachen und ist dem Relief und dem 
sandigen Boden geschuldet. Es gibt jedoch auch etliche natürliche Senken, die entwässert, 
verfüllt oder durch ehemalige Ackernutzung nivelliert wurden.  

Es wird daher vorgeschlagen, noch bestehende Kleingewässer zu restaurieren und Senken zu 
vertiefen. Insbesondere in den großen und flachen Senken können neue Gewässer mit hoher 
ökologischer Funktion für Amphibien, Libellen, Wasserkäfer und Wasserpflanzen angelegt 
werden. Die Standorte sind vorher auf ihre Wasserhaltefähigkeit zu testen, wobei auch 
temporäre Gewässer von hoher Bedeutung sind. Der Aushub kann zur Anreicherung von 
Strukturen im Grünland verwendet werden, z. B. als Habitate für Zauneidechsen, Warzenbeißer 
und Stechimmen. Es werden Typen von nährstoffarmen Sandgewässern unterschiedlicher 
Wassertiefe gefördert, die von dort typischen seltenen Pflanzen und von Amphibien besiedelt 
werden können. Die Gewässer dienen dabei als natürliche Nährstofffilter, da Nährstoffe rasch in 
der Vegetation gebunden und von Weidetieren ausgetragen werden kann. 

 

 
Abb. 7:  Vorschlag für Gewässeranlagen am Bültsee 

Das Gewässer im Nordwesten liegt im Hudewald und besteht bereits. Dort müssten nur Weiden 
eingeschlagen und ggf. das Gewässer vertieft werden. Bei den anderen fünf Stellen handelt es 
sich um Neuanlagen. Die Standorte müssen geprüft und die Anlage vorher genehmigt werden. 
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Abb. 8:  Vorschlag für Gewässeranlagen südlich vom StÜPl Christianshöh 

Die Anlage der vier dargestellten Gewässer ist v. a. dann sinnvoll, wenn zusätzlich zur Mahd 
der Vegetation eine Nachbeweidung stattfindet. Die Weidenutzung kann mit Schafen oder 
Rindern durchgeführt werden und bräuchte nicht in jedem Jahr stattzufinden. Wichtig wäre es, 
wenn die Uferbereiche abgeweidet und vertreten würden. 

 

6.5 Ansiedlung von Amphibien, Laubfrosch, Knoblauchkröte, Kreuzkröte 

Der Binnensander des Gebiets mit den von Seen und Mooren gefüllten Toteislöchern ist zur 
Zeit für Amphibien von nachrangiger Bedeutung, da geeignete Laichgewässer fehlen. Neben 
häufigen Arten kommt nur der Moorfrosch vor. Potenziell könnten dort jedoch auch Laubfrosch, 
Knoblauchkröte und Kreuzkröte siedeln, die in der weiteren Umgebung mit kleinen Beständen 
bereits vorhanden sind. Insbesondere wenn die vorgeschlagenen Gewässer (6.6) angelegt 
werden, könnten die entsprechenden Arten gezielt angesiedelt werden. Eine Ansiedlung sollte 
dann erfolgen, wenn eine selbständige Besiedlung nicht erfolgt oder nicht zu erwarten wäre. 
Der Bereich am Bültsee und am Schnaaper See würde eine jetzt vorhandene Besiedlungslücke 
für diese Arten schließen. 

 

6.6 Anlage von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 

Rohbodenstandorte mit Pionierhabitaten und späterer Besiedlung von Arten der Magerrasen, 
Borstgrasrasen und Heiden sowie den Tierarten dieser Standorte wie Zauneidechse, Bienen, 
andere Stechimmen und Warzenbeißer sind typisch für die trocken-sandigen Bereiche des 
Gebiets. Durch anhaltende Nährstoffbelastung aus der Luft vergrasen und verbuschen diese 
Standorte jedoch mittelfristig, wenn sie nicht durch Beweidung oder mechanische Maßnahmen 
offen gehalten werden. Es wird daher vorgeschlagen, besonders auf Kuppen und Hängen und 
weiteren trockenen Sandflächen in unregelmäßigen Abständen Rohbodenstellen neu zu 
schaffen. Die dort tief wurzelnden Arten der Magerrasen fungieren dabei zudem als Filter für 
wasserlösliche Nährstoffe im Boden. Rohbodenstellen sollten 100-500 m² groß sein. 
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Bei der Anlage können Stellen gewählt werden, die vorher von unerwünschter Vegetation 
besiedelt waren. Dazu gehören artenarme Grünlandflächen, hochwüchsige Ruderalbestände, 
Dominanzbestände mit Land-Reitgras oder Nährstoffzeigern sowie mit Junggehölzen dicht 
besiedelte Bereiche. 

 

6.7 Zauneidechse, Förderung von Habitaten und Ansiedlung 

Im Bereich des Stiftungsgebiets gibt es mehrere Bereiche, die ein gutes Besiedlungspotenzial 
für die Zauneidechse aufweisen. Es handelt sich dabei um trockenwarme Kuppen und 
Hangflächen mit sandigem Boden. Insbesondere die extensiven Weideflächen am Bültsee mit 
offenen Bodenstellen sowie die Hänge am Kollsee und die Trockensäume auf den Flächen 
südlich vom StÜPl Christianshöh sind für Zauneidechsen potenziell besonders geeignet. Für die 
Zauneidechse sollten die Habitate durch die Anlage von Rohbodenstandorten, den Aushub von 
Gewässeranlagen und durch Ansammlungen von Steinen verbessert werden.  

Es müsste überprüft werden, ob die Bestände an der Eckernförder Bucht und der Schlei noch 
bestehen oder ob eine Besiedlung aus der Kiesgrube östlich vom Bültsee selbständig möglich 
ist. Ist eine eigenständige Ansiedlung nicht zu erwarten, könnte die Zauneidechse als 
Artenschutzmaßnahme aktiv angesiedelt werden. 

 

6.8 Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 

Der Goldene Scheckenfalter wird (oder wurde) �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �3�U�R�M�H�N�W�V�� �Ä�/�L�I�H-�$�X�U�L�Q�L�D�³��am 
Bültsee angesiedelt. Weitere spezifische Schmetterlingsarten, für die sich im SLEP-Gebiet die 
standörtlichen Bedingungen verbessert haben, könnten ebenfalls angesiedelt werden, wenn 
eine eigenständige Besiedlung nicht zu erwarten ist. Dazu bedarf es einer Kartierung der 
aktuellen Bestände und einer Potenzialanalyse. Charakteristische Zielarten wären z. B. 
Wegerich-Scheckenfalter (M. cinxia), Lilagoldfalter (L. hippothoe), Kleiner Würfel-Dickkopffalter 
(P. malvae), Violetter Bläuling (C. semiargus), Mädesüß und Braunfleckiger Perlmutterfalter (B. 
ino, B. selene), ggf. auch Großes Wiesenvögelchen (C. tullia), Hochmoor-Perlmutterfalter (B. 
aquilonaris). 

 

6.9 Ansiedlung von seltenen Heuschreckenarten 

Die Heuschreckenfauna am Bültsee ist recht gut bekannt. Von besonderer Bedeutung ist das 
Vorkommen vom Warzenbeißer, der dort ein isoliertes Lokalvorkommen aufweist. Seine 
Bestände müssen geschützt und weitere Siedlungsmöglichkeiten mit offenem Sandboden neu 
geschaffen werden. Zudem ist es möglich, weitere Arten trocken-warmer Standorte 
anzusiedeln. Auf ihre mögliche Eignung zu überprüfen sind z. B. Keulenschrecke 
(Myrmeleotettix maculatus), Heidegrashüpfer (Stenobothrus lineatus) oder ggf. Feldgrille 
(Gryllus campestris) und weitere Arten.  

Dazu bedarf es geeigneter Spenderpopulationen, in denen einzelne Exemplare entnommen 
werden können. Die Neuansiedlung kann generell durch wenige Tiere beiderlei Geschlechts 
oder durch befruchtete Weibchen erfolgen. Dies würde einer normalen Erstbesiedlung der Arten 
entsprechen, die zur Zeit kaum selbständig erfolgen kann.  
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6.10 Gehölzreduktion im Weideland 

Ein Hauptproblem im ganzjährig genutzten Weideland ist eine fortschreitende Verbuschung mit 
Pioniergehölzen und Brombeeren. Dadurch wachsen hochwertige Flächen zu, es werden 
�N�R�Q�N�X�U�U�H�Q�]�V�F�K�Z�D�F�K�H���$�U�W�H�Q���Y�H�U�G�U�l�Q�J�W���X�Q�G���H�V���I�L�Q�G�H�W���H�L�Q�H���Ä�$�X�W�R- �(�X�W�U�R�S�K�L�H�U�X�Q�J�³���V�W�D�W�W�� 

Durch die tief reichenden Wurzeln der Büsche werden Nährstoffe mobilisiert, die dann über 
Blätter, Samen und Früchte auf die Flächen gelangen und dort der Vegetation zur Verfügung 
stehen. Die Vegetation der stark befallenen Flächen ist deutlich höherwüchsiger und 
blütenärmer als andere Standorte. Zudem sind ehemalige Rohbodenstellen vollständig 
zugewachsen.  

Ziel ist es daher, die Pioniergehölze zurückzudrängen und der Auto- Eutrophierung rechtzeitig 
und regelmäßig entgegenzuwirken. Der Einschlag der Gehölze kann unterschiedlich stark sein 
und in verschiedenen Jahren erfolgen. In jüngster Vergangenheit wurden viele Säume entlang 
der Knicks wieder frei gestellt. Vergleichbare Maßnahmen können bei Bedarf weiter fortgeführt 
werden. 

 

6.11 Fledermäuse, Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse direkt und indirekt 
gefördert werden. Die naturnah bestockten Gehölzstandorte am Bültsee und am Kollsee sowie 
Knicks, Redder und alte Einzelbäume sind möglichst strukturreich zu entwickeln, um natürliche 
Quartiere und Wochenstuben zu begünstigen. Alle alten und breitkronigen Laubbäume sind zu 
erhalten. In Knicks, in den dichten Gehölzbeständen und an Waldrändern könnten zudem 
Kastenreviere für verschiedene Arten eingerichtet werden. Die Seen, die Weidelandschaften 
und Grünlandflächen sowie die offenen Niederungsflächen an der Koseler Au dienen dabei v. a. 
als Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. Es wäre zielführend, auch alte Gebäude 
und andere Bauwerke der Umgebung mit einzubinden. 

 

6.12 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind im SLEP-Gebiet nur am Bültsee großflächig und 
zusammenhängend ausgebildet. Entlang der Koseler Au, am Kollsee und südlich vom StÜPl 
sind die Flächen kleiner, nicht zusammenhängend oder stärker isoliert. Teilweise erschwert der 
Flächenzuschnitt dort die Umsetzung von Maßnahmen. Ziel sollte es daher sein, die Teilflächen 
zu größeren Flächeneinheiten zu arrondieren, möglichst durch Ankauf der Flächen. Am Bültsee 
ist eine Flächenerweiterung besonders nach Osten anzustreben. Sinnvoll ist es, das dortige 
Kesselmoor vollständig in das Schutzgebiet zu integrieren und Teile der Kiesgruben nach dem 
Ende ihrer Nutzung ökologisch zusammen mit den Bereichen am Bültsee zu entwickeln.  

 

6.13 Förderung von Rundwanderwegen 

Das SLEP-Gebiet liegt in einer Region mit hoher touristischer Bedeutung und Erholungsfunktion 
für die umliegenden Gemeinden. Am Bültsee gibt es u. a. eine Badestelle und Wanderwege. 
Die Bereiche am Bültsee können von einem Parkplatz am dortigen Sportplatz oder direkt von 
Kosel aus erwandert werden. Bei den Wanderwegen gibt es jedoch Sackgassen und Wege, die 
entlang von stark befahrenen Straßen verlaufen. Es wird daher vorgeschlagen, die Wege so zu 
erweitern, dass mehrere Möglichkeiten für Rundwanderwege entstehen. Dadurch werden die 
Besucher so gelenkt, dass eine Gefährdung der Schutzzwecke nicht zu erwarten ist. Es werden 
zwei Vorschläge dargestellt, die naturschutzfachlich wenig problematisch sind. 
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Abb. 9:  Vorschlag für Rundwanderwege am Bültsee 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

1. Vorkommen von Brut- und Rastvögeln 

2. Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

3. Vorkommen spezifischer Heuschrecken des Weidelands 

4. Vorkommen von Schmetterlingen 

5. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten  

6. Fotodokumentation 

 

 

 

7.1 Vorkommen von Brut- und Rastvögeln 

Das SLEP-Gebiet gehört in Teilen zum Netz Natura 2000 und ist als FFH-Gebiet ausgewiesen. 
Zudem vermittelt der Bereich zwischen den Vogelschutzgebiete entlang der Schlei und der 
Eckernförder Bucht. Ziel eines Monitorings ist es, die Bestände der spezifischen Brutvogelarten 
zu erfassen, um ggf. die Nutzungsintensität oder andere Maßnahmen anpassen zu können. 
Das Monitoring kann sich auf bestimmte Arten beschränken bzw. die Kleinvögel auslassen. Für 
viele Standorte wären Arten zu erfassen wie z. B. Kranich, Sprosser, Pirol, Kleiber, Baumfalke, 
Rotmilan, Wespenbussard, Neuntöter, Wachtelkönig, Rebhuhn, Bekassine, Feldlerche, 
Braunkehlchen und Flussregenpfeifer.  

Das Gebiet hat zudem als Nahrungslebensraum für Wassergeflügel, Tag- und Nachtgreife und 
ggf. für andere Großvögel wie Kranich und Weißstorch ganzjährig eine Bedeutung. Es sollten 
die Bestände der Watvögel, Gänse, Schwäne, Großvögel, Tag- und Nachtgreife erfasst werden. 
Ziel ist es, die Aufenthaltsdauer und die Menge der Rast- und Nahrungsvögel zu erfassen, um 
ggf. die Nutzung anzupassen. 

 

7.2 Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

Die verschiedenen extensiv genutzten Offenlandflächen mit den extensiven Grünlandflächen, 
Rohbodenstellen, Steinhaufen, Gehölzgruppen und Gewässern sind als Lebensraum für etliche 
Amphibien- und Reptilienarten geeignet. Ein Monitoring soll erfassen, welche Amphibien und 
Reptilien im Gebiet vorkommen, wo sie reproduzieren und wie sich ihre Bestände entwickeln. 
Das Monitoring sollte alle Arten umfassen, sich also nicht auf die FFH-Arten wie Moorfrosch, 
Laubfrosch und Zauneidechse beschränken. 

 

7.3 Vorkommen spezifischer Heuschrecken des Weidelands 

Die Daten zum Vorkommen von Heuschrecken beschränken sich auf die Flächen am Bültsee 
und sind nicht mehr aktuell. Durch ein Monitoring soll geprüft werden, welche Arten an den 
verschiedenen Standorten vorkommen und wie verbreitet seltene Arten wie Warzenbeißer sind. 
Das Monitoring soll Hinweise für weiterführende Maßnahmen wie Schaffung von 
Rohbodenstellen, Einschlag von Gehölzen, Staue und Vernässung aufzeigen. Weiterhin soll 
das Besiedlungspotenzial für weitere Arten untersucht werden (vgl. 6.9).  
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7.4 Vorkommen von Schmetterlingen 

Daten zum Vorkommen von Schmetterlingen auf verschiedenen Flächen des SLEP-Gebiets 
fehlen, sind lückenhaft oder beschränken sich auf wenige Arten wie den ausgesetzten 
Goldenen Scheckenfalter. Durch ein Monitoring soll geprüft werden, welche Tagfalter und 
Widderchen an den verschiedenen Standorten vorkommen und wie verbreitet seltene Arten wie 
Blutströpfchen, Grünwidderchen und Goldener Scheckenfalter sind. Das Monitoring soll 
Hinweise für weiterführende Maßnahmen für das trockene Weidegrünland, das Feuchtgrünland 
und die Kesselmoore aufzeigen. Weiterhin soll das Besiedlungspotenzial für weitere Arten 
untersucht werden (vgl. 6.8).  

 

7.5 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten  

Es liegen etliche Fundortdaten zu seltenen und gefährdeten Pflanzenarten vor. Darüber hinaus 
gibt es eine Liste von Pflanzen, die zumindest früher am Bültsee und am Kollsee vorkamen 
(Raabe-Rasterkartierung). Die spezifischen und seltenen Pflanzenarten sowie die am Bültsee 
neu angesiedelten Arten sollten durch ein regelmäßiges Monitoring erfasst werden, da so recht 
flächengenau die Entwicklung der Lebensräume und ihre Qualität dokumentiert werden kann. 
Auf dieser Basis können Maßnahmen angepasst und z. B. Nutzungsdauer und -intensität feiner 
ausgerichtet werden. Das Monitoring ist Grundlage für eine mögliche Ausbringung und 
Ansiedlung seltener Arten (vgl. Projektidee 6.2) und später der Evaluation und Erfolgskontrolle.  

 

7.6 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbildern und, 
wenn vorhanden, auch Schrägluftbildern gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt 
werden. Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen. Bei den 
Begehungen zum SLEP wurden 325 Fotos mit einer GPS-Kamera gemacht und den einzelnen 
Lok_Diffs zugeordnet. Zudem liegen aus eigenen Befliegungen über 80 Schrägluftbilder 
verschiedener Jahre vor. Auf der Folgeseite sind einzelne Bilder dargestellt. 

 

Detailaufnahme der 

Ostseite vom Bültsee. 

Oktober 2015. 

 

Der Bereich des 

Weidelands ist heute 

deutlich stärker 

verbuscht.  

Viele der jungen 

Büsche sind  

inzwischen hoch 

aufgewachsen 
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Abb. 10: Schrägluftaufnahmen vom Bültsee, 2002-12, 2003-05-07 und 2005-10 
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8 Zusammenfassung 

�)�•�U���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄBültsee�³���Z�X�U�G�H���H�L�Q���/�H�L�W�E�L�O�G���H�U�V�W�H�O�O�W����
das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der Bereiche des 
Binnensanders mit Kollsee, Bültsee und den Schnaaper Seen mit ihrer jeweiligen Umgebung 
und den Bereich entlang der Koseler Au sowie die recherchierten naturschutzrechtlichen 
Vorgaben für die verschiedenen Teilflächen des Stiftungsgebiets integriert.  

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzen 
arten und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungs 
maßnahmen vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das FFH-Gebiet 
�Ä�*�U�R�‰�H�U�� �6�F�K�Q�D�D�S�H�U�� �6�H�H���� �%�•�O�W�V�H�H�� �X�Q�G�� �D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�� �)�O�l�F�K�H�Q�³���� �G�D�V�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�� �Ä�%�•�O�W�V�H�H�³��
�V�R�Z�L�H�� �G�L�H�� �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�J�H�E�L�H�W�H�� �G�H�V�� �%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�V�� �Ä�%�•�O�W�V�H�H�� �X�Q�G�� �5�D�Q�G�E�H�U�H�L�F�K�H�³���� �Ä�6�F�K�Q�D�D�S�Hr 
�6�H�H�Q���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³�����Ä�.�R�O�O�V�H�H���V�•�G�Z�H�V�W�O�L�F�K���.�R�V�H�O�³���X�Q�G���G�H�Q���Ä�7�D�O�U�D�X�P���G�H�U���.�R�V�H�O�H�U���$�X���X�Q�W�H�U�K�D�O�E��
�.�R�V�H�O�³���E�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�W�� 

Der Bereich am Bültsee und angrenzende Flächen mit einem Ökokonto werden als extensive 
Weiden und nach dem Konzept der Halboffenen Weidelandschaft mit meist ganzjähriger 
Beweidung genutzt. Es werden dort Bestände von artenreichem mesophilem Wertgrünland und 
Magerrasen gefördert. Weiterhin werden dort auch Reptilien, Tagfalter, Heuschrecken und 
andere Tierarten geschützt und ihre Lebensräume nachhaltig verbessert. Zudem dient der 
Bereich als Puffer für den nährstoffarmen Bültsee mit seinen sehr seltenen Pflanzenbeständen. 
Weiterhin gibt es mehrere naturnahe Kesselmoore, Gehölze und alte Knicks mit breitkronigen 
Überhältern, davon vielen alten Eichen. 

In anderen Teilflächen überwiegen extensiv gemähte Grünlandflächen, zum Teil mit Hängen, 
Magerrasen und randlichen Knicks. Kleinflächig gibt es nährstoffarme Brüche und entlang der 
Niederung der Koseler Au Bestände mit Feuchtgrünland und Quellbereichen. 

Das SLEP-Gebiet bildet eine ökologische Verbindung zwischen Schlei und Eckernförder Bucht 
sowie zwischen Schwansen und den Hüttener Bergen. 

Es wurden Projektideen formuliert, v. a. zur Förderung des struktur-, arten- und blütenreichen 
Wertgrünlands unterschiedlicher Standorte, der Heiden, Mager- und Borstgrasrasen sowie des 
Feucht- und Quellgrünlands inklusive einer typischen Besiedlung mit spezifischen Tierarten. 
Weitere Vorschläge beziehen sich auf die Kesselmoore und nährstoffarmen Brüche, eine 
mögliche Vernässung von Senken und Niederungsstandorten sowie die Anlage von Gewässern 
und Offenbodenstellen im Weidegrünland.  

Zudem werden Vorschläge für ein Monitoring der Lebensräume und ihrer typischen Tier- und 
Pflanzenarten inklusive einer Dokumentation durch Fotos aufgeführt. 

 

Anhang 
Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: Bestand �± Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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9 Quellenverzeichnis 

 

Rote Liste und Verbreitung 

LLUR �± LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-
HOLSTEIN (2009): Die Großschmetterlinge Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 106 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2001): Die 
Heuschrecken Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 52 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): Die 
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 62 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2006): Die 
Farn- und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste �± Band 1 und 2, 122 und 46 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2005): Atlas 
der Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins, 277 S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins �± Rote 
Liste, 122 S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2016): Land- und Süßwassermollusken in Schleswig-
Holstein �± Rote Liste. �± 4. Fassung, 114 S., Kiel. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Libellen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
September 2011, 85 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Flechten Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
Dezember 2010, 106 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Käfer Schleswig-Holsteins, - Rote Liste �± Dezember 
2011; 3 Bände 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 5. Fassung 
- Oktober 2010, 118 S. 

 

Schutzgebiet- und Biotopverbundsystem 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum III �±
Teilbereiche Kreis Plön und Stadt Kiel, 26 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum III �±
Teilbereiche Kreis Rendsburg-Eckernförde, Städte Kiel und Neumünster, 47 S. 

 

 



SLEP Bültsee - Quellenverzeichnis - Endfassung  Seite 75 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Landschaftsrahmenpläne 

MUNF �± MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND FORSTEN DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 
(2000): Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III �± Kreise Rendsburg-Eckernförde 
und Plön, kreisfreie Städte Kiel und Neumünster. �± Ministerium für Umwelt, Natur und 
Forsten des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.), 91 S., Kiel 

MUNF �± MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND FORSTEN DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 
(2000): Erläuterungen zum Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III �± Kreise 
Rendsburg-Eckernförde und Plön, kreisfreie Städte Kiel und Neumünster. �± Ministerium für 
Umwelt, Natur und Forsten des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.), 80 S., Kiel 

 

Sonstiges 

LLUR - LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (2009): Arten- und Lebensraumschutz in Natura 2000-
Landeswäldern Erhalt und Pflege von Lebensraumtypen und Arten der FFH- und 
Vogelschutzrichtlinie, 26 S. 

WINART (2018): WinArt-Daten �± Lanis-SH, Datenstand: Amphibien und Reptilien 16.10.2016/ 
Winterquartiere 1.12.2008; Fische und Neunaugen 01.12.2011; Fischotter Januar 
2012/2016, Totfunde 03.03.2017; Fledermäuse 01.03.2017; Heuschrecken 10.03.2017; 
Käfer 25.11.2015; Urzeitkrebse 16.02.2016; Libellen 21.12.2016; Binnenmollusken und -
schnecken 21.12.2016; Säugetiere 01.12.2016; Schmetterlinge 02.03.2012; Brutvögel Mai 
2017, Rastvögel März 2010, Wiesenvogelbrutgebiete April 2011; Flechten 25.01.2008; 
Höhere Pflanzen 2010/ letzte Ergänzung Februar 2016. Landesamt für Landwirtschaft, 
Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2017): Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet DE1524-391 �ÄGroßer Schnaaper See, Bültsee und anschließende Flächent�³ 29 S. 

Raabe, E.-W. (1987): Atlas der Flora Schleswig-Holsteins und Hamburgs, 654 S. 

Borkenhagen, P. (2011): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins. Hrsg. von der Faunistisch-
Ökologischen Arbeitsgemeinschaft Schleswig-Holstein e.V. Husum, Husum. 

Berndt, R., Koop, B. und B. Struwe-Juhl (2002): Brutvogelatlas Vogelwelt Schleswig-Holsteins, 
Band 5. 

OAG (2012) im Auftrag des MELUR: Untersuchungen zu den verbreitet auftretenden 
Vogelarten des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie in Schleswig-Holstein, 
Zusammenfassung der Jahre 2007-2012, 110 S. 

Koop, B. und Berndt, R. (2014): Zweiter Brutvogelatlas. Vogelwelt Schleswig-Holsteins, 7. 

LANU SH (Hrsg.) (2005): Atlas der Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins. Schriftenreihe 
LANU SH �± Natur, 11. 

LANU SH (2003): Standardliste der Biotoptypen in Schleswig-Holstein, 2. Fassung. Stand Mai 
2003.  

LLUR SH, Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-
Holstein (2016): Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die Biotopkartierung 
Schleswig- Holstein mit Hinweisen zu den gesetzlich geschützten Biotopen sowie den 
Lebensraumtypen gemäß Anhang I der FFH-Richtlinie. �± Kartieranleitung, 
Biotoptypenschlüssel und Standardliste Biotoptypen �± 2. Fassung (Stand: Juli 2016). 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 1      

SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Westfläche

017_04_02: Grünland südlich StÜPl,
Ostfläche

Sonstiges

Stiftungsland Bültsee
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Teilgebiet 1: 
Koseler Au 

und Umgebung

Teilgebiet 3: 
Bültsee und Umgebung

Teilgebiet 2:
Kollsee und 
Umgebung

Teilgebiet 4: 
Schnaaper See und Umgebung


